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(Pofener Warte) 


Die neue 


Regierung 


Bartel. 


die Ernennung durch den Heren Siaatspräfidenten. — Die alte Miniſterliſte ohne jede Veränderung. 
Die Zejmauflöſung droht. 5 


Warſchau, 28. September. Nach den Unterredungen in Drus⸗ 
tieniti, die Herr Bartel mit dem Marſchall Pilſudski gepflogen 
hat und ſeiner Rückkehr in die Regierungshauptſtadt ſind die Par⸗ 
teien durch einen neuen Schritt überraſcht worden. Der 
Herr Staatspräſident hat nämlich in ſeinem Schreiben die neue 
Kabinettsliſte beſtätigt, und wie wir ſehen, iſt auch nicht eine 
einzige Aenderung vorgenommen worden. Das 
(Schreiben des Herrn Staatspräſidenten an den Miniſterpräſidenten 
Bartel lautet: 


„An den 
Sejmabgeordneten Profeſſor Kazimierz Bartel. 
Ich ernenne Sie zum Präfidenten des Miniſterrats. Gleich- 
teitig ernenne ich auf Ihren Vorſchlag hin die Herren: 

Csestaw Mlodzianowski zum Innenminiſter, 
Auguft Zaleski zum Außenminiſter, 7 
Marſchall Joſef Pikſudski zum Kriegsminiſter, 
Ingenieur Gzestaw Klarner zum Finanzminiſter, 
Univerſitätsprofeſſor Wackap M at Dwsti zum Juſtiz⸗ 


minijter, 
— Sujkowski zum Unterrichtsminiſter, 
Alekſander Raczyaski zum Landwirtſchaftsminiſter, 
Ingenieur „„ Kwiatkowski zum Miniſter für 
und e, 
n eee Brut Ro mocti zum Eiſenbahnminiſter, 
Profeſſor Juljuſz Broniewski zum Minifter für öffent- 
liche Arbeiten, ; 
Dr. Stanislaw Jurkiewicz zum Minifter für Arbeiten 
und öffentlichen Schutz, fi 
Dozenten der Stefan Batory⸗Univerſität in Wilna, Sta⸗ 
niewicz, zum Agrarreformminiſter. 
Warſchau, 27. September 1926. 
Der Präſident der Republik Polen 
(— Jozef Moscicki. 
Miniſterratspräſideut 
Kazimierz Bartel.“ 
dem 
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Wir ſprachen bereits davon, daß diefe Kriſe nur eine Demon- 
ſtrationskelſe fei und wir ſehen, daß dieſe Demonſtration zufällig 
auch 125 5 e e e dee Wenn der 
Seim wirkli ; wingen ſollte, das Vertrauen zu Ver- 
weigern, ſo wird er damit keinen Lorbeerkranz ernten, ſondern 
ſich im Gegenteil wahrſcheinlich ein paar unangenehme Stunden 
bereiten. Denn die Rede vom Mai, die ſo deutlich mit dem Peitſchen⸗ 
ſtiel in der Hand gehalten war, fie hat ihre Wirkung auf jene 
Gemüter, deren Mund immer größer als ihr Mut iſt, ungeheuren 
Eindruck gemacht. Und ein Sro rieſelt über manchen Rüden. 

Die deutſche Fraktion, die diesmal deutlich zeigte, wohin ſie 
geben usb, wenn die ſchönen Verſprechungen nur Worte bleiben, 
te wird unerſchütterlich den Weg weiter gehen müſſen, den ihr 
die Ueberlegung zeigt. Es iſt uns vielerlei verſprochen 
worden und wir haben, wie immer wieder, wenn auch zögernd, ge⸗ 
glaubt, daß die ſchönen Worte wenigſtens zu 10 Prozent Wahrheit 
werden könnten. Die vergangenen Monate geigten uns klar, 
daß alles beim Alten blieb und die Wege, die die vorange⸗ 
gangenen le ENEE geſchritten find —, Wege in ein Land 
waren, von „deß“ Bezirk kein nderer wiederkehrt! Es bleibt 
für die deutſchen Vertreter im Parlament nur ein Weg — die 
ertſchiedenſte Oppofition... 4 


Was wird geichehen ? 

In politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt foll es, wie der „Prze⸗ 
glad Poranny“ ſchreibt, keinem Zweifel unterliegen, daß di 
Miniſter, die im Sejm ein Mißtrauensvotum erhalten haben, aus 
eigenem Antriebe ihre Poſten niederlegen werden. 
Es wird auch mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Regierung 
gewiſſe Veränderungen vornehmen wird, um ihre Stel⸗ 
lung zu befeſtigen. Daß man entgegen der Haltung des 
Sejm das alte Kabinett wieder eingeſetzt hat, zeugt davon, daß die 
Regierung entſchloſſen iſt, falls ihr von feiten des Parlaments 
irgendwie Schwierigkeiten gemacht werden, den Seim aufzu⸗ 
löſen. Allerdings hat der Sejm noch immer nicht ausgeſpielt, 
da Herr Bartel, wie verlautet, am Donnerstag dieſer Woche vor 
das Parlament treten will, um ein neues Exvuſé zu halten. 
Es iſt aber auch möglich, daß die Seimſitzung widerrufen wird, 
wenn der Senat im Regierungsentwurf über das Haushaltsprovi⸗ 
forium für das vierte Quartal keine Aenderungen vor ⸗ 
nimmt, was nach den Ergebniſſen der Kommiſſionsberatungen 


anzunehmen wäre. f 


+j x 
Finanzen und Haushalt. 
Geſtern vormittag trat die Senatslommiſſion für 
Finanz- und Haushalts fragen zufammen, um über das Haushalts 
Probiforium für das vierte Quartal zu beraten. Da die Vertreter 
8 Nationalen Volksverbandes Anträge eingebracht hatten, in denen 
derſchiedene Poſttionen geſtrichen wurden, beantragte Senator 
oznicki eine Vertagung der Kommiſſionsſitzung, da es ange⸗ 


g iſt 


ichts jener Anträge nöti ; i Hi Regierung dazu äußere, 
ſichts j ge nötig ſei, daß ſich die Regi g 2 Antrag 


Zloty bei den Krediten des Kriegsminiſte⸗ 
3 vierte 


Petra⸗ 


Budget des 
die nämliche 


Sitzung des Senats. 

Heute nachmittag findet eine Sitzung des Senats ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht der Finanz⸗ und 
Haushaltskommiſſion über das Haushaltsproviſorium und ein Be⸗ 
richt der Unterrichtskommiſſion über die Auslegung der Genfer Kon- 
vention bezüglich des Minderheitsſchulweſens in Ober- 


ſchleſien. 
Die Provokation. 


Der „Kurjer Poznati”, „Dziennik Poznanski“ und der 
„Poſtep“ ſprechen von einer Probokation des Sejm durch die Re 
rung Bartel. Der „Dziennik“ bringt folgende Warfd 
dung: „Es unterliegt keinem Zweifel, der Konflikt, der auf 
dem Boden der Disqualifizierung zweier Miniſter gr) ijt, 
er se beigelegt wurde, aber am Donnerstag wird ſich der Sejm 
mit der Preſtige⸗ Frage befaſſen. Zurzeit liegen noch keine 
Klubbeſchlüſſe vor, da die P in Warſchau nicht 
anweſend ſind. n lamentskreiſen das Gerücht verbreitet, 


iſt 
die Neuernennung mit den big ualiftgierten Miniſtern einen 
ſehr tiefgehenden Konflikt herbeiführen kann.“ 

Der „Poſtep“ bringt die Ernennungsurkunde unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Eine provokatoriſche Ernennung der „neuen“ Regierung“ 
und fijn eine Aeußerung Bartels an, die dieſer in einer Preſſe⸗ 
unterredung gemacht haben fol, daß er die Lage mehr vom hu m o- 
riſtiſchen Standpunkt betrachte und augenblicklich 

gik erblicken könne. 

Der „Kurjer Poznanski“ bemerkt zur „Neubildung“ des Kabi⸗ 
netts folgendes: „Schon die Sonnabenddepeſchen wieſen deutlich 
darauf hin, daß bei der Erledigung der Kabinettskriſe nicht nur 
Bartel, ſondern — wir müſſen es offen ſagen — auch der 
Staatspräſident die Rolle einer Spielpuppe Pit- 
ſudskis ſpielen würde. Die ierungspreſſe verkündete 
war zum in, daß ſich das Schickſal der Kriſe im Schloſſe ent⸗ 
ſcheiden werde, aber alle wußten, daß in Wirklichkeit Pit- 
ſudski in Druskieniki entſcheiden würde. Es geſchah alles 
im Stile Pitſudskis. Bartel kehrt mit dem alten Kabinett 
zurück, und das iſt natürlich eine Provokation des 
Sejm. Es iſt zu bedauern, daß der Staatspräſident ver⸗ 
geiſſen hat, daß er Präſident des ganzen Staates ift, — 
und daß er ſich mit in die provokatoriſche Arbeit hineinziehen 
ließ, die die Grundlagen unſerer icht. fle unter⸗ 
gräbt. Die Parteien, die nicht die „Peitſche“ fürchten und von 
der Sorge um die Zukunft des Volkes und Staates erfüllt ſind, 
werden wiſſen, wie ſie auf die Provokation zu ant⸗ 
worten haben: Im Sejm, wie im Senat. Das nationale 
Lager mag ſich dafür vorbereiten, für den Fall der Auf- 
löſung der geſetzgebenden Körperſchaften in die politiſchen 


Reihen zu treten!“ 
Die Taktik. 


Er lachte herzlich 


Ueber die „Taktik“ Pikſudskis wird dem „Dziennik 
Poznanski“ aus Warſchau gemeldet: „Auf der Reiſe des Pre⸗ 
miers nach Druskieniki wurde Herr Bartel vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Raczynski begleitet. Daraus entſtand das Gerücht, 
daß gegebenenfalls Miniſter Racz.ynski fi der Neubildung 
des Kabinetts, als Vertrauensmann des Marſchalls Pifſudski, 
unterziehen dürfte. Doch der Miniſter erklärte, daß er nur des⸗ 
halb nach Druskieniki fahre, weil er dort en Pilfubert ge⸗ 
weſen fei. (!) In der Unterredung zwiſchen Pilſudski und 
Bartel machte der Premier dem Marjali Mitteilung davon, da 
er (der Marſchall) ſich im Zuſtande der Demiſſion befinde. 
Niemand war auf den Gedanken gekommen, wie Herr Bartel 
einem Journaliſten erklärte, den 8 offiziell davon zu be⸗ 
nachrichtigen und ihm das Demiſſionsdekret zuzuſtellen. Als der 
A e von der Demiſſion erfuhr, lachte er herzlich und Bartel 
mit ihm.“ 

Dazu bemerkt die Redaktion des „Dziennik“: „Wir ſehen, daß 
die Perſon Pifſudskis immer noch außerhalb des gel⸗ 
tenden Rechts und der im Staate geltenden Ge⸗ 
wohnheiten ſteht, wenn man ihm nicht einmal das Demiſ⸗ 
ſionsdekret zuſtellte. Der Humor des Miniſters Pilſudski 
ſcheint uns nicht ſehr am Platze zu ſein. Jedenfalls iſt dies 
ein Zeichen dafür, daß das Anſehen der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften diskreditiert wird, was ernſthaften Perſönlichkeiten, 
beſonders aber einem Regierungschef, nicht anſteht. Der 
Spott über die Sejmbeſchlüſſe ift auch Spott über die 
Verfaſſung. Wir ſind alſo wiederum Zeugen, wie man 
Verfaſſungsrechte lächerlich macht!“ 
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die italienische Sphinx. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
i Rom, Ende September. 

In der Nacht zum 18. September bufen die Bäcker 
graues Brot. Es war ja ſchon lange angekündigt, aber man 
hatte doch nicht ſo recht daran geglaubt. Einheitsbrot! Ein⸗ 
heitstegierung, Einheite partei, Einheitspolitit, Einheitspreſſe. 
Die Vereinheillichung iſt das Brot der Revolutionen, warum 
ſoll die faſziſtiſche eine Ausnahme machen? Gewiß, der Noz 
mane hängt inniger, als ſich das ein Nordländer vorſtellen 
kann, an ſeiner ſchneeweißen Krume, aber was tut man nicht 
alles dem Vaterland zuliebe? Und das Einheitsbrot iſt gut, 
iſt für eine deutſche Zunge weit ſchmackhafter als der oft fade 
Papp von geſtern, immerhin — ſogar die Regierungspreſſe 
wittert bereits einen Mangel an Dauer. Sie kennt ihre 
Pappenheimer. Schon hat man Eiſenbahnwagen voll Dred 
zeug, das zur Streckung — 17 Prozent Beimiſchungen ſind 
vorgeſchrieben — dienen ſollte, Reisſchalen und gemahlene 
Kokosrinde beſchlagnahmt. Und dann dieſes Wort, dieſes 
gründlich verleidete Wort bigio! Bigio heißt grau, im be⸗ 
ſonderen jenes Grau, das nach Gemütsverſtimmung, No⸗ 
vembernebeln, Einſchränkung und Erſatzmitteln riecht. Pane 
bigio — es ſchmeckt nach Krieg. 

In der gleichen Nacht, acht Tage nach dem Attentat vor 
der Porta Pia, wurden die Bürger zu Tauſenden aus ihren 
Betten geholt und ins Gefängnis überführt. Zu Abertauſen⸗ 
den häuften ſich die perſönlichen und Hausdurchſuchungen. 
Ein amtlicher Bericht gibt allein für Rom für dieſe und die 
vorhergegangene Nacht über 900 Verhaftungen und die dop⸗ 
pelte Zahl von Hausſuchungen zu. Der neue Polizeipräſident, 
der nun für die Sicherheit Muſſolinis verantwortlich iſt, 
greift rückſichtslos durch. Aber auch in der Provinz ſchlafen 
die Präfekten nicht. Man hat das kleine Neſt, wo der Gra⸗ 
natenwerfer das Talglicht der Welt erblickte, förmlich umge⸗ 
ſtülpt und ſeine ganze Familie nach Rom befördert. Es gibt 
in jener Gegend viele politiſch eindeutige Geſtalten und viele 
Kerle mit Mutterwitz darunter. Der Verhörrichter köunte 
darüber ſicherlich manches erzählen. Anarchiſt? Aber gewiß 


it, bin ich Anarchiſt — wie es Muſſolini auch war. Vorbeſtraft? 


Ja — aber nur achtmal. (Muſſolini ſaß elfmal im Ge⸗ 


fängnis.) N 
In der gleichen Nacht wurde der ſchwarze Tag der 


Börſe geboren. Es läßt ſich beim beſten Willen auch in der 


Einheitspreſſe nicht mehr verheimlichen. Von Krach und Zu⸗ 
ſammenbtuch, von Niedermähung der Staatspapiere wie der 
Aktien iſt da die Rede. In anderen Ländern ſtiegen die 
Aktien, wenn die Valuta fiel. In Italien fallen ſie, wenn 
die Lira ſteigt. Und wenn die Lira ſinkt, fallen ſie auch, 
Favoriten, wie die Banca Commerciale, gingen ſeit der 
Valutaheberei von rund 1500 auf rund 1100 zurück. Kleine 
Banken krachen zn jo beängſtigender Weiſe zuſammen, daß 
die Regierung ein Banküberwachungsgeſetz, eit 
die kleinen Sparer, herausbrachte. Die Preſſe bemüht ſich 
nach Kräften, den Aktienſchwund als natürliche Folge der 
Deflation und die Deflationskriſe als Geſundheitskriſe und 
die Kriſe als günſtiges Omen für die Lirabeſſerung zu er⸗ 
klären, bringt aber auch Leitartikel, aus denen man erfährt, 
wenn man es ſchon ſonſt nicht hören darf, daß hinter den 
Kuliſſen ein mißgünſtiger Chor ſein „Rhabarber, Rhabarber!“ 
murmelt. 
Geſchäfte dringt zu uns das Echo und Gemurmel abſolut 
unbegründeter und phantaſtiſcher Gerüchte, heimlichen Ge- 
flüſters und Getuſchels über die verſchiedenartigſten Dinge, 


oaen, die erheiternd fein könnten, wenn fie nicht gefährlich 
wären...” i 
Dieſelbe Preſſe beklagt ſich auch, daß merkwürdigerweiſe 


jedesmal dann. wenn die Lira ſteigt, die mitgeſtiegenen Haus⸗ 
haltpreiſe — ha, ſie hätten ja eben nicht mitſteigen ſollen, 
ſondern in analoger, reziproker, arithmetiſcher Weiſe herunter⸗ 
gehen. Sie tun das aber nicht. Sie kleben. Sie haben ihre 


ein Schutzgeſetz für 


„Aus jenen Kreiſen des Müßiggangs oder der 


eigene Rechenkunſt. Woraus ſich ergibt, was bigio — ſchmeckt 


nach Teuerung und Krieg. 

„Und noch manches andere wäre zu erwähnen, die nicht 
an ihrem Beſtimmungsort eintreffenden Briefe und Zeitungs⸗ 
artikel fremder Korreſpondenten, die in Rom gänzlich unbe⸗ 
kannten Zuſammenſtöße zwiſchen Farinaccianern und Muſſo⸗ 


ß [liniſten, die Kundgebungen vor franzöſiſchen Konſulaten, Pa- 


riſer Proteſte und dreierlei Neuigkeiten, von denen nur erfährt, 
wer ausländiſche (gelegentlich mit achttägiger Verſpätung und 
Zenſurſtempeln eintreffende) Zeitungen ` lieft; Zwiſchenfälle, 
allerhand „kritiſche Zeichen erſter Ordnung“ könnte man er⸗ 
wähnen, um aber dann doch zu einem Schluß zu kommen, 
der manchen Leſer verblüffen muß. Trotz alledem herrſcht 
nämlich in ganz Italien — und wenn es noch ſo amtlich 
klingt — eine beneidenswerte Ruhe und Heiterkeit. Der 
wäre ſchlecht beraten, der ſich durch ängſtliche Erwähnungen 
von ſeiner Fahrt nach dem Süden abhalten ließe. Die Züge 
verkehren pünktlich, in den meiſten Gaſthöfen lebt man noch 
weit billiger als jenſeits der Alpen, in den Geſchäften iſt alles 
zu haben, was das Herz begehrt, und das Volk ift noch genau 
ſo liebenswürdig und zuvorkommend gegen Fremde wie je. 
In Strömen fließt der gelbe Wein in den Arbeitervierteln, 


moklesſchwert über dem 


** 
\ 


Kurbelklaviere und Trichtergrammophone überſchreien ſich 
mit Valencia und Königshymne und Piavemarſch und Gio- 
vinezzal Wenn die berühmte „dumpfe Gärung“ da ift, fo 
verrät ſie ſich wenigſtens durch keinen Laut; unbehelligt kann 
der eleganteſte Herr, kann ſelbſt ein geſchniegeltes Liebespärchen 
durch die Fabrikvorſtädte wandeln. 
Nicht wenige Menſchen in der Welt und insbeſondere im 
humanen Amerika haben ſicherlich erſt durch das Attentat auf 
Muſſolini erfahren, daß Italien bisher keine Todesſtrafe 
kannte; ſie würden noch mehr erſtannt ſein, wenn ſie ſehen 
könnten, wie gut ſich das Volk trotz allen harten Vorſchriften 
Muffolinis mit dem Faſzismus verträgt. Das ift das Rätſel 
in der italieniſchen Volksſeele, jenes unerſchütterliche Lächeln 
der Sphinx. Vielleicht weicht es plötzlich eines Tages einer 
wutverzerrten Grimaſſe, aber heute, das muß ein Unbefangener 
feſtſtellen, iſt es noch vorhanden. . 
Ganz ähnlich wie in der inneren Politik, ganz ähnlich 
ſieht es am größeren Himmel aus. Hier heißt die lächelnde 
Sphinx Muſſolini. Genau acht Tage nach ſeiner Kriegsfanfare 
gegen Paris befiehlt er den Wogen, zu kuſchen, und ſpiegel⸗ 
glatt wird unter ſeinem quod ego! die Preſſe. Brechen wir 
das Brot mit Frankreich, wenn es auch bigio ift... 
Denn noch ſteht der Zeiger nicht ſo, daß die Uhr zum 
Schlage ausheben kann. Zuerſt muß Rom Rücken⸗ und 
Flankenfreiheit haben, dazu eine geſicherte Yigg onen 
Zunächſt alſo die Diplomaten an die Front! erträge, 
Verträge, Verträge. Die Brücke nach Amerika geht über 
Spanien, aus dem balkaniſchen Wetterwinkel dürfen keine 
eberraſchungen kommen, alſo Bündnis mit Rumänien. Darin 
keine Bindung für Beßarabien, um es nicht mit Rußland zu 
verderben. Nun Annäherung an Deutſchland. Zug um 
Zug. Bis es ſoweit iſt .... Hoffentlich hält das innere 
Lächeln bis dorthin Schritt. 


Nur ein Telephongeſpräch 


Angriffe und die „neuen“ Männer. 
einen Leitartikel mit der 


agen, ſtets das Da⸗ 
upte, ift er bedeutſam hervor⸗ 
treten, und zwar durch das Mißtrauensvotum für eg 
Kabinettsmitglieder, jo daß die terung, die über die „ x 
i a igh war, am Freitag durch die Tür des Sejm hinausging. 
$ ift ein wichtiger Augenblick, denn er ſchließt die 
viermonatige Periode einer pſeudo⸗diktato⸗ 
riſchen Herrſchaft ab und lenkt die Staatsgeſchäfte wieder 
ſungswege zurück. Die Ta auch 
i mit dem Kabinett 
W und 


uri trat, 


nun die beiden Miniſter betrifft, denen der Sejm ein Mih- 


der bei gutem Willen eine Kompromi brake jet 1 


nnungs⸗ 


Goldmachergeſchichle 


Von Guſtav Meyrink. 
13. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
„Erlauchte Frau,“ entgegnete der Fremde, wer allzu⸗ 

viel bedenkt, wird nie zum Ziele gelangen. Burch 
wünſcht Laskaris dem allerdurchlauchtigſten Kurfürſten 


„Von wem ſprecht Ihr?“ unterbrach die Gräfin mit 
ſtrengem Blick und hob drohend den Finger. 
„Ich bitte ſehr um Vergebung, ſagte der Fremde, 


der das leiſe Zucken eines Lächelns nicht ganz zu unter⸗ 
drücken vermochte, „ich bitte um Vergebung, ich ſpreche von 
Seiner Majeſtät dem König.“ Bi 
„Laskaris bietet durch Schrift und Bürgſchaft Seiner 
Majeſtät dem König achtmalhunderttauſend Dukaten ge⸗ 
münzten Goldes, wenn Seine Majeftät geneigt wäre, den 
vorwitzigen Jüngling zu entlaſſen. 
Er hatte nicht nötig, die Wirkung ſeiner Worte durch 
weitere Mittel der Ueberredung zu unterſtützen. Wie die 
goldene Wolke einſt den Herrn der Götter herabtrug in 
den Schoß Danges und Schloß und Riegel weiblicher 
Tugend ſiegreich ſprengte, ſo wich auch hier jegliches Be⸗ 
denken der alles überwindenden Ueberredung des Goldes. 


Aurora von Königsmarck ſprang vom Diwan auf und Ih 


vergaß ganz die Erhabenheit der Bewegungen, die ſie ſich 
ihuldete. In größter Erregung trat fie dicht zu dem Frem⸗ 
den und faßte mit derbem Griff nach ſeiner Hand: „Wie 
habt Ihr gejagt?“ rief fie, und der warme Hau ihres 
Mundes traf ſein Geſicht. „Um des Himmels willen, tut 
dem König nicht einen ſolchen Vorſchlag! Nichts würde 
ihn mehr und unerbittlicher beſtimmen, auf ſeinen Willen 


C Burn an Be wiſch den Adelsftand erh 
en jungen Mann inzwiſchen in den Adelsſtand erhoben 
atab daß ſoeben das Patent 5 t wird?“ 

i YAN 5 5 n die Ser „Es iſt 
man hängt 985 1 9 55 ed von Gold und Eiſen,“ jagte er, 
Galgen als mit einem 


Si, 


nennen gr nn, > 


[bobe Frau, bedenkt es wohl: das Geld liegt 


zu beharren, als das Bekenntnis, daß Bötticher achthundert⸗ den Ihr gegangen 
Wiſſet Ihr Schon, daß Auguft| Schnell hinzu, „mit dieſem Gelneck eine Verbindung anzu- 


— Pofener Tageblatt. >—— 
Eine erſtaunliche Urteilsbegründung. 


Wie noch erinnerlich, verurteilte das Bromberger Friedens- 
gericht am 28. Juni d. Is. den ſeinerzeitigen Chefredakteur der in 
Bromberg „ nena und inzwiſchen eingegangenen „Deutſchen 
Nachrichten“ Alfred Loake wegen zweier in der Nummer vom 
16. Mai 1922 . Artikel zu drei Monaten und 
zwei Tagen Gefängnis. In dem dem Verurteilten jetzt 
qugeftellten Urteil find nunmehr die Gründe angeführt, die das 
Gericht veranlaßten, die oben angefüßtte Strafe zu verhängen. 
Sie verdienen es, zur Kenntnis gebracht zu werden. In deutſcher 
Ueberſetzung lauten ſie: 4 
„Das Gericht hat nach durchgeführten Beweisverfahren aus 
Artikeln in den „Deutſchen Nachrichten“ vom 16. Mai 1922 feſt⸗ 
geſtellt, daß der Angeklagte, uhne ſich von den wirklichen Tatſachen 
überzeugt zu haben, falſche Nachrichten brachte, in denen Beamte 
der Staatspolizei beleidigt wurden. Dieſe Nachrichten konnten die 
Bevölkerung irreführen und im Auslande Mißtrauen gegen Polen 
wecken. In der Erwägung, daß Polen vor kurzer Zeit entſtanden 
ijt und rechtſchaffene, unbeſcholtene Beamten heranbilden mußte, 
der Angeklagte aber mit Deutſchland zuſammen arbei⸗ 
tete, um das Polentum im In. und Auslande zu 
ſchwächen, und er mit bewußtem Leichtſinn hans 
belte, wie die Ausſagen des Zeugen Werner zeigen, hat das Ge⸗ 
richt es für angebracht gehalten, eine ſtrenge Strafe zu ver⸗ 
hängen, und Alfred Loake wegen Vergehens gegen die $E 185, 186 
und 196 des Strafgeſetzes zu drei Monaten und zwei Tagen Ge⸗ 
fängnis, ſowie im Sinne der §5 496 und 497 des Strafverfahrens 
zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt.“ 
Es muß zunächſt entſchieden die Unterſtellung zurückge⸗ 
wieſen werden, Herr L. habe mit Deutſchland zuſammen⸗ 
carbeitet, um das Polentum im In⸗ und Auslande zu ſchwächen. 
ie Beweiſe für dieſe unerhörte F wird das Brom⸗ 
berger Friedensgericht nie erbringen, weil ſie ſich nicht er⸗ 
bringen laſ fen. Die beruflichen Pflichten des Herrn L. bewegten 
ich während ſeiner Tätigkeit in Bromberg in erheblich anderen 
hnen und ſtanden genau in Ue . ſeiner Eigen⸗ 
ft als polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. 8 
terial zu den beiden Artikeln, weswegen Anklage erhoben wurde 
— es handelte ſich um Vorgänge in der Stadt Znin und im Kreiſe 
Culm — mußte nach Sachlage der Dinge als mit den Tatſachen 
übereinſtimmend angeſehen werden. Der Vorwurf des „bewußten 
Leichtſinns“ läßt ſich unter Verückſichtigung dieſes Umſtandes ſchwer 
aufrecht erhalten. Der maßgebende Zweck der Veröffentlichung 
dieſer zwei Artikel war der, die zuſtändigen Dienſtſtellen 
per gewiſſe Geſchehniſſe, bei denen anſcheinend Geſetzwidrigkeiten 
beamteter Perſonen unterlaufen waren, aufmerkſam zu machen 
und zum Einſchreiten zu nötigen. Das geht zweifelsfrei aus dem 
Text hervor. Wie man hieraus ein Zufammenarbeiten mit 
Deutſchlands zwecks Schwächung des Polentums ableiten will, bleibt 
ein großes a E des mberger Friedensgerichts. Bekannt⸗ 
li das Urteil Berufung eingelegt, und es fre j 
u= 
fa 


125 Eh höhere Inſtanz zu erheblich anderer 

ſung gelangt. 
Was Polen mit Kemmerers Ratichlägen 

machen fol... 

Profeſſor Krzyzanowski hat in Krakau über den Auf- 
enthalt und die Aufgabe des Profeſſors Kemmerer in Polen emen 
Vortrag gehalten. Der Vortragende kam auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Studienkommiſſion zu ſprechen, die ſich außer dem 
Bankier Sroderic aus lauter Profeſſoren zuſammenſetzte. Er 


betonte dann, daß die Miſſion ihrem angelſächſiſchen Charakter 
entfpreche, kein allgemeines Programm ausgearbeitet, ſondern ſich 


habe, auf konkrete Fragen zu antworten. 
Die Kommiſſion habe mit Miß fallen auf die Mono 
pole und Staatsunternehmen geblickt, und beſon⸗ 


davon, daß] ders fei die große Zahl der Staatsbanken aufgefallen, deren 


Aufgaben man begrenzt wiſſen möchte. Die Kommiſſion 
empfiehlt eine Verlängerung der Arbeitszeit der Beamten auf 


ſich aber gleichzeitig für eine beſſere Beſoldung der 
Beamten, für eine Erweiterung ihrer Machtbefug⸗ 
niſſe und für eine größere Vertrauensbezeigung 
gegenüber dem Beamtenperſonal aus. 

In der Frage der Sparſamkeit habe die Kommiſſion 
keinen ſo radikalen Standpunkt eingenommen, 
als es Hilton Young ſeinerzeit tat, aber doch die 
größte Vorſicht anempfohlen, beſonders in den Militär⸗ 
ausgaben. ' 


Gine 
Bank in Amſterdam iſt zur Auszahlung angewieſen. Wer 
es auch ſein mag, der den Kerker des Unbeſonnenen auf⸗ 
chließt und ihn in Freiheit ſetzt —, dieſem, nur dieſem 
elbſtverſtändlich kommt der Lohn zu. DEN 

Die Gräfin, in deren beweglichem Geſicht ſich ſchon 
ein Entſchluß malte, raffte ſich nochmals zur Hoheit auf 
und trat einen ſachten Schritt zurück: „Nochmals, mein 
Herr: wer ſeid Ihr und wie perti Ihre 

520 80 jpa der Fremde jehr ruhig, „mein Name 
aſch. ' 
“ wiederholte Aurora finnend, „wo hörte ich 
Namen? Ah — ich erinnere mich. Seid Ih 
a Wittenberg, in deſſen 


ao 


„Pa 
ſchon Riegen 
ein Verwandter des Bürgermeiſters 
Hauſe dieſer Bötticher ſich aufhielt 

pi bin feines Bruders Sr erwiderte Doktor 
Paſch, „doch iſt mir von einem Au enthalt Böttichers im 
Haufe meines Oheims nichts bekannt. 

„So kennt Ihr auch den 1 des Fürſten 
von Fürſtenberg?“ pir die Dame fort, und Paſch bemerkte 
nicht ohne peinlichen Schrecken, wie ihre glühende Erregung 
einem immer kühleren Nachdenken Platz 15 machen ſchien. 

„Wen meint Ihr?“ feug Paih vorſichtig. 

Ich ſpreche von Hans Gelneck. Er iſt ein Vetter oder 
ein Echweſterſohn dieſes Bürgermeiſters Paſch. — Wenn 
r, mein Herr, mit dieſem über die Sache ſchon geſprochen 

> heraus. Ich muß das wiſſen, ehe ich 
inne handle und handeln darf.“ 

„Nein,“ ſagte Paſch mit überzeugender Aufrichtigkeit 
in Stimme und Blick. „Ich kenne den Herrn Gelneck nicht 
von Angeſicht, ſonſt würde ich mich ſelbſtverſtändlich zu- 
nächſt durch ihn an Euch, Frau Gräfin, gewendet haben.“ 

Die Gräfin 1 ar „Vielleicht war der Weg beſſer, 

eid. Ich warne Euch ſehr,“ fügte ſie 


habt, ſo ſagt es 
in irgendeinem 


knüpfen. Dieſen Geheimſchreiber — dieſen recht ehrgeigigen 
jungen Mann plagt die Sehnſucht nach der Laufbahn des 
roßen Herrn. Er iſt bereit, jedermanns Rücken zur Stufe 
Feines ufftieg zu machen. Es dürfte ihm auch wenig 


Adelspräditat nicht bequemer am verſchlagen, wenn dieſer Rücken einem toten Manne an 
bürge A ‚ ge⸗ 
; Bürgerlichen Ramen. N Indeſſen, | hört. Ihr ſeht. es ift ein einigermaßen trügeriſcher Boden, 


77 5 
ej 


Wolctechowski war 


Sau | r dem Kriege 
mit ungewöhnlichem Arbeitseifer und großer Sachtenninis bemüht] gonia zum Oboten. Nach 


acht Stunden und die Einführung einer geteilten Dienſtzeit, ſpricht î 


(auf dem Ihr wandelt 


In der Frage der Auslandsanleihe ſeien keine 
entſcheidenden Aeußerungen gefallen. Die Rommij- 
ſion hat nur auf einige techniſche Fehler hingewieſen, die 
bei der Aufnahme der bisherigen Anleihen gemacht wurden. 

Im weiteren Verlauf feines Vortrages erörterte Prof. Kr y 
zanowski die Abſchiedsrede Kemmerers. Es fehlte 
bisher an Zeichen dafür, daß fih die Regierung jenes Tejtament 
zu Herzen genommen hätte. Der Bericht Kemmerers allein 
werde noch keine Beſſerung der Meinung des Auslandes 
bringen. Erſt wenn Polen wenigſtens den guten Willen zeigen 
würde, den Ratſchlägen des Pryfeſſors Kemmerer nachzukommen, 
werde die moraliſche Wirkung der Miſſion zutage treten können 
Wenn aber von den Fingerzeigen Kemmerers kein Gebrauch ge- 
macht werden ſollte, dann würde ſich Polen lächerlich machen und 
ſich Feinde ſchaffen, wie es mit den unausgenutzten Ratſchlägen 
Hilton Youngs der Fall geweſen fei. Dann wäre es beſſer ge- 
weſen, wenn man die Miſſion überhaupt nicht eingeladen hätte,“ 


Anſchuldig. 


Eine Epiſode aus Wloelawek. 

# ir in Nr. 265 vom 26. Auguſt: „Roman 
N aboh i 1923 Förſter im Walde Ochotin. 
Zu feiner Zeit verſchwand auf unbekannte. Weiſe der Dberöriier 
Arthur Pal. Drei Jahre konnte man keine Spur von ihm entdecken 
und auch ſeine Leiche fand man nicht. Wofſclechowski verließ ſeinen 
Förſterpoſten im Jahre 1924, arbeitete als Feldhüter und fand dann 
wieder eine andere Arbeit. Am 27. April d. J. erſchien in der 
Wohnung Wojciehomstis die Polizei und nahm ihn feft, mit der 
Behauptung, daß er der Mörder des Oberſörſters Pal fei von dem 
man gar nicht wußte, ob er überhaupt ermordet worden 
war. Ein auf nichts begründeter Verdacht genügte, daß Wisniewski 
von der Polizei im Walde und dann auch im Polizetamt von 
Wloclawek geprügelt wurde. um mit Hilfe der Folterung, von 
ihm ein Bekenntnis zu erzwingen. Wisniewski blieb im Polizei. 
amt bis zum 6. Rat und wurde jeden Tag geſchlagen. Am 6. Mai 
war Wisniewski ſoweit entkräftet, daß man ihn ins Kran fen: 
haug bringen mußte, wo der Dr. Piafecti die Feſtſtellung 
machte, daß das Trommelfell im Kriege geplatzt fei, was den 
Tatſachen nicht entſpricht. Vom Krankenhaus wurde Weniewski 
ins Gefängnis gebracht. wo er 5 Monate zubringen mußte. Am 
17. September ließ man ihn. weil fich feine Unſchuld herausſtellte, 
frei., Geſchlagen wurde er u a. vom Leiter der Kriminal. 
abteilung in Wloclawek, Cieslitowski, vom Polizeikom⸗ 
mandanten von Lipno, und vom Geheimagenten Bomb ke. Während 
der Verprügelung im Amt von Wloclawek ſaß im Nebenzimmer der 
Unterſtaatsanwalt Poptawski. Wir verlangen eim 
ſtrenge Unterſuchung und Beſtraſung der Schuldigen.“ 


Republit Polen. 


Noch nicht. 

„Wie dem „Kurjer Polski“ gemeldet wird, gedenkt der Marſchall 

Pilſudski trotz der Kriſe in Warſchau noch nicht in die Haupt⸗ 

ſtadt zurückzukehren. Der Aufenthalt Püſudskis in Drustieniki fol 

noch ungefähr 10 Tage dauern und dann will der Marſchall den 

Fürſten Radziwilfl in Mies wie: beſuchen. Dieſem Beſuch 
wird ausſchließlich geſellſchaftliche Bedeutung zugeſchrieben. 


Eine ſenſationelle Verhaftung. 

Dem „Kurjer Polski“ wird berichtet: „Am Sonnabend ift in 
Warſchau ein Graf Wiadystaw Szuwalo w, Oberförſter auf dem 
Gute des Grafen Branicki, Dot, ve worden. 
S der Ulanen⸗ 


war vor dem Krie im Gr 


Kampf mit Banditen. 

Wa scha wich 1 and d 
wiſchen u 

s enero 95.55 Sie e Wikior Zielias ti 

. t „ 

fed sch mit den übrigen en nahe liegenden Walde. 


Geno 
beſteht die Ausſicht, daß er endlich gefaßt wird. 
—— 


anditen 1 ur je 
einem ren 
fünf Banditen feft 
ver⸗ 

Es 


Ich möchte Euch empfehlen, hier 
trauen. Ich meinerſeits will Euch 
bedenken.“ iin etib iye 
i vielerlei zu bedenken. in entließ ihn 
1 W Handbewegung, hielt ihn aber nochmals auf: 
„Wünſcht Ihr Euren Freund zu ſehen? Der Offizier, der 
die Wache kommandiert und dem auch Böttichers Diener- 
f ft unterftellt ift, gehört zum Kreis meiner Freunde, und 
Fi heit gemik. Nehmt dieſen 1 


in Dresden niemand zu 
raten — ich werde verſuchen, Hach m e 
e 


in ſeiner Ergeben — 
ſie zog . einfachen „auf dem ein eirunder hir 
jab, vom Finger — „laßt Euch melden und ſagt, Ihr 
wünſchtet den Adepten zu ſprechen. Macht es klug und 
bringt den Ring zurück, wenn Ihr morgen, Tagen wir um 
dieje ſelbe Stunde, wieder bei mir feid.” Die Gräfin 
neigte das Haupt, und Doktor Paſch war entlaſſen. 

Nach Handkuß und tiefer Verbeugung verließ der 
Doktor das Palais der Gräfin in zuverſichtlichſter Stim⸗ 


; lein an dieſem Hofe zu Dresden hegte ein jeder 
feine beſonderen Geheimniſſe. 

n der Nacht, die dieſer Unterredung folgte, ſchlich 
fich Gelneck leiſe aus der Stube der Kammerzofe, und Fides 
hielt ihn noch an der Türe in 1 Umarmung feſt. 


abe Dir ſehr Großes und Wichtiges anvertraut,“ 
PEN nenn Dir Deine Abſicht gelingt, ift unfer 
Glück gemacht. 


ib, daß ich es Dir verdanke,“ entgegnete er 


” me ’ [4 
mit einem Kuß, „ſei weiterhin wachſam, geliebtes Mädchen, 
berichte mir alles, was Du ferner von dieſem bochverräte⸗ 
riſchen Plan erfo kannſt. Du ſagſt die Wahrheit. 


Unſer Glück hängt davon ab. Du 75 5 es ja auch, Deine 
Gebieterin vermag ſich nicht mehr lange auf der Höhe zu 
behaupten, auf die in die Leidenſchaft des Königs erhoben 
X In wenigen Monaten, denk ich, ift es vorbei mit der 

zätreſſe, und Auguſt der Unerſättliche wird dem Haufe 
Fürſtenberg die Ehre erweiſen. Wir müſſen uns unab⸗ 
hängig machen, denn mit dem Glückswechſel geht es hier 
in Dresden allzu rajh.” Damit küßte er die Zofe von 
neuem mit leidenſchaftlichem Feuer und löſchte ſo alle Be⸗ 
denken, die in dem Mädchen vielleicht noch aufſteigen 


konnten. 
Fortſethung folgt.) ; 


dhe 


1 


Te 
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Eine hetzrede Poincarés. 


nach dem Muster der Sonniagsteden. — Nur kühle Zurüdhaltung teifft. 


Paris. 26. September. Vor ſeiner au eſetzten 
großen politiſchen Rede in Bar =le Duc haf ber franz öh Mel. 
niſterpraſident Poincaré heute gewiſſermaßen eine General- 
probe abgehalten, und zwar in Sarnt⸗Germain⸗en ⸗La h e, 
wo er beim Yantett des Nationalverbandes der Kriegs⸗ 
verletzten die Feſtrede mit einigen Sätzen verſah, die einen 
hochpolitiſchen, wenn auch rückwärts gewendeten Charakter 
tragen. Poincaré wandte fih in feiner Auſprache einem Thema 
zu, das er leidenſchaftlich liebt, obgleich es für ihn ziemlich 
gefährlich ift, nämlich dem Ur ſprung des Krieges, für 
den er Deutſchland mit der vollen Verantwortung belegt. Die 
Vermutung liegt nahe, daß der Miniſterpräſident in dieſer Form 
auf Streſemanns entſtellt referierte Sätze in Genf habe erwidern 
wollen, beſonders da die Rede zwar die Theſe von Deutſchlands 
Kriegsſchuld formell feſthält, aber doch unterſtreicht, 
daß dieſe Schuld nicht alle Deutſchen treffe. Ja, Poincaré 
geht ſogar noch weiter und verſichert, daß das Verſöhnungswerk 
biel leichter von ſtatten gehen werde, wenn das Beuſchland von 
heute gewiſſe Handlungen des Deutſchland von geſtern verurteilen 
pole. Dieſe Formel, die einen dialektiſchen A usgleich 
in der Frage verbietet, ſtellt immerhin einen Fortſchritt im Ge- 
dankengang des Miniſtexpräſidenten jeit den Tagen ſeiner bes 
rühmten Sonntagsreden dar. Das Schickſal Poincarés, das ſich 
unausgeſetzt mit der Frage nach dem Urſprung des Krieges be⸗ 
ſchäftigt, wäre von einem geradezu übermenſchlichen Glück be⸗ 
herrſcht, wenn gerade in ſeiner Regierungszeit der deutſch⸗ 
franzöſiſche Ausgleich zuſtande käme. In dieſem Falle würden die 
Ereigniſſe die Reinigung und Freiſprechung ſeiner Perſon, 
die er als Hiſtoriker immer wieder verſucht, foaufagen mechaniſch 
dollenden. Um dies vorzubereiten, genügen jedoch die leichten for- 
mellen Einſchränkungen und Schattierungen nicht, die ans 
heute in der Frage der Kriegsſchuld vorgenommen hat. Er müßte 
ſich denn ſchon entſchließen, ein⸗ für allemal entſchloſſen vorwärts 
zu blicken und das neue Deutſchland, deſſen Vorhandenſein er ja 
ainräumt, nicht unnötigerweiſe mit der Abſchwörung der Ver⸗ 
jyangenbeit zu plagen, die zu fordern wohl juriſtiſch möglich, aber 
menſchlich, hiſtoriſch und politiſch höchſt unklug iſt. 5 } 

Immerhin zeigt die heutige Rede Poincarés, daß die Periode 
der unfeligen Sonntagspredigten vorbei ift Dies- 
mal fragt er nicht an den Gräbern ſtummer und zu keiner Ant⸗ 
wort fähiger Toter, ſondern vor Lebenden und für Lebende. 
Und das iſt immerhin ſchon ein Fortſchritt. Freilich hat der Mi⸗ 
niiterpräjtdent feine Gewohnheit noch nicht aufgegeben, die Opfer 
des Krieges für ſeine Anſicht zu mobiliſieren. Er 
ſprach heute vor Kriegs verletzten, und wenn er die Mög- 


lichkeit ins Auge faßt, unter dem der franzöſiſche Kriegsverletzte 
den Blick von 1 Narben abwenden und se Ur ng BRN 


Wunden die Hand hinſtrecken könnte, jo überſah er dabei 
men, daß re 15 Deutihland und überall in der 
Melt unfhuldige Träger von Wunden und 9 5 
ben leben. Welch eine grauenhafte Perſpektive iſt es och, 
Wunde gegen Wunde ſtellen zu wo en! Soll der Deutſche feine 
Narben mit Scham und der Franzoſe die feinen mit Stolz be- 
trachten? Iſt vor dem Blute, das gefloſſen iſt, kein gemeinſamer 
Hlick in die Zukunft heilſamer? Poincaré vergißt eines, nämlich 
daß diejenigen, die den Krieg gemacht haben, wohl Träger ver⸗ 
ſchiedenartiger Politiken find, daß aber diejenigen, die ihn ge⸗ 
iitten haben, Angehörige der gleichen einen und unteilbaren 
Menſchheit ſind. Denn der Krieg als Schuld kann nur 
trennen, während der Krieg als Schickſal nur verbinden kann. 
Vor dieſer Alternative müßte ſich allerdings auch ein Poincaré 


entſcheiden. 

ie weſentlichſten Sätze der 
N Rede Poincarés 
find folgende: 5 


f 

n Abordnung bleiben noch in Genf, und zwar 
e e e ee ee n eRT. 

uſſes, die vielleicht erſt Dien et ‚un gen 
NE die die noch die Mitglieder des ſogenannten Nats- 
komitees zu führen gedenken. Das Ratslomitee war, wie man 
ſich erinnert, zuſammengetreten, um den franzöfiſchen Antrag über 
die Ne der aus Artikel 16 fidh ergebenden 
eee ee ungen der Völtkerbundsmitglieder zu prü⸗ 
fen, worauf das Völkerbundsſekretariat aufgefordert worden war, 
einen Vericht auszuarbeiten. Hierzu will man voraus fichtlich noch 


morgen Stellung nehmen, um dann die eigentliche Beratung über 
dieſen heiklen Gegenſtant auf einer der nächſten Tagungen des 
Ratskomitees vorzunehmen. 


Nach der geſtrigen Schlußſitzung der Verſammlung hielt der 
Präſident Nintſchitſch von ſeinem Hotel aus noch eine 
drahtlos verbreitete Anſprache an den F and e Handels⸗ und 

oſtminiſter, um der 1 0 weas 75 Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung für die Hilfe zu danken, fie der radiotlephoniſchen Ver- 
breilung der Reden während der Völkerbundstagung geleiſtet hat. 
Der franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowski antwortete au 
920 bee ge mit einer geren Anſprache, wobei er u. a. 
usführte: 
Die 7. Völkerbundsberſammlung hat ganz beſonders das glüd. 
Friedenswerk gefördert, dem mit ihrer ganzen Seele in allen 
Ve ern alle aufrechten Männer dienen. Die bevollmächtigten 
treter von 49 Staaten haben die Anträge, die der Herbeifüh⸗ 
rung der internationalen Gerechtigkeit dienen, mit 
größter e geprüft und angenommen. Ich beglück⸗ 
8 mich dazu, daß die Radiotelephonie ihren eee An- 
teil an dem hohen Werk der Den ichteit nehmen konnte. Allzu 
oti aben die Entdeckungen der Wi eeit und die Erfindungen 
des menschlichen Geiſtes den Kampf und der Zerſtörung gedient. 
Mögen fie von nun an dem Ruf des Völkerbundes digen und 
unter feiner Aegide nur noch dazu dienen, unter den Völkern die 
Gefühle der Gerechtigkeit und die Beziehungen geistigen Verſtänd. 
niſſes der Ver n und des Friedens zu entwickeln.“ 


SAER bemerkt wurde, in der Schlußrede des Präſi⸗ 
denten Nintſchitſch am Ausgang der Verſammluna, die, wie 


derten 
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gen des Deutſchland von geſtern abſchwören wollte, wie viel leichter 
wäre es Euch dann, Eure Augen von Euren Narben abzuwenden 
und die Hand den Urhebern Eurer Wunden hinzuhalten. Auf jeden 
Fall iſt es weder Eure noch Frankreichs Sache, auch nur irgend 
etwas von der Vergangenheit zu verleugnen. In Euch find die 
ſchönſten Eigenſchaften unſerer Raſſe enthalten, durch Euch hat fih 
Frankreich die Bewunderung der ganzen Welt verdient. Dieſe 
Elemente zählen ebenſp viel und noch mehr als Gold und Geld in 
dem Erbteil eines großen Volkes. Jhr feib die Schöpfer eines un- 
ſchätbaren Reichtums, den Ihr nicht aus der Hand laſſen wollt. 
Ihr verlangt nur die Ruhe Europas, Ihr verlangt nur die Stabi⸗ 
lität der Grenzen, die Auabhangigkeit unſerer diplomatiſchen Aktion 
und Sicherheit unſerer täglichen Arbeit. Seid ſicher, daß Ihr die 
Billigung der Regierung und der Nation finden werbet, wenn Ihr 
ſtolz bleibt, in einem Verteidigungskriege dazu beige- 
tragen zu haben, die ſtärkſten Kräfte des Angreifers zurückgetrie⸗ 
ben und unſere Erde befreit zu haben.“ 


Die Berliner Preſſe zur Rede Poincares. 


Berlin, 28. September. (R.) Zu der geſtrigen Rede Poin⸗ 
carés ſchreibt die „Krengzeitungl, Ye A deutſch⸗franzöſiſcher 
Ausgleich nur dann im Bereich der Moglichkeiten liege, wenn ſich 
auf franzöfiſcher Seite der Wille, zu einer Verſtändigung zu fom- 
men, in ganz anderer Weiſe auswirkt, als in den 
Worten Poincaxés“. 

In der „ Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es: „Die 
Kriegsreden Poincarés erklingen in einer einigermaßen geän⸗ 
Atmoſphäre, der der franzöſiſche Miniſterpräſident 
notgedrungen wird Rechnung tragen müſſen. Es wäre freilich 
ſehr unklug, feinen möglichen Einfluß auf den Gang der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen zu unkerſchätzen.“ 
Die „Tägliche Rundſchau“ jagt: „Poincaré I erklärt, Frank⸗ 
9 755 3 Rache a opfern. Darin 
wird man 2 fage an das Verſtändigungsprogramm 
EN Are Feine dhe u Naumun 
e 5 es liegt durchaus in den Möglich⸗ 
keiten des Verſailler Vertrages? zai 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 
Poincarés zur Rettung des Frank und 
nanzen wünſchen wir aufricht 
können ſie wohl am beſten 
Friedensatmoſphäre möglichſt 
rüde der Kriegsrancune berdirbt. 

Der „Vorwärts“ ſagt: „Man kann es als einen Erfolg 
betrachten, daß Poincaré in feinen beiden letzten Reden nichts 
kaputt gemacht hat. Zum Glück werden wir es bei den Ver⸗ 
r nicht mit Poincaré, ſondern mit Briand zu tun 
apen. 


Das Echo der Rede Poincarés in Paris. 


Paris, 28. September. (R.) Ein Teil der Morgenpreſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich weiter mit dem Programm, daß Poincaré in ſeinen 
beiden letzten Reden entwickelt hat. Be 
Der „Figars“ meint: Poincaré habe europäiſch geſprochen, 
als er ſagte, daß die Unterhandlungen mit Deutſchland nicht die 
Verantwortungsloſigkeit der kaiſerlichen Regierung Deutſchlands 
für den Krieg in Frage ſtellen dürfte. 
Ein anderes Blatt ſagt: Die Politik von Locarno, Genf und 
Thoiry ſei von der Sentimentalität zur Verwirklichung gebracht 
worden. In der deutſchen Preſſe habe ſich eine zu offenſichtliche 
Tendenz gezeigt, die Annäherung als eine verſchleierte Reviſion 
der Friedensverträge enjeng Es fei zu bedauern, daß Poin- 
cars in feiner Rede den konſtruktiben Teil der Außenpolitik ver- 
ir ie Stunde ſei vorbei, wo die Nationen in 
iiia Jose Köpfen rg fe a en. $ 
öſi nnäherung erſchwere, en weniger die f Zu⸗ 
ſtande der beſden Voter als 1 ftliche und finanzielle Be⸗ 


„Den Anſtrengungen 
ur Sanierung der Fi⸗ 
Erfolg, aber zu einem Ergebnis 
führen, wenn man die notwendige 
wenig durch die giftigen Ge⸗ 


dingungen. Die Frage der Mobilifierung der Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen beweiſe den tragiſchen Zuſammenhang der deutſchen z 
lungen mit Ek Forderungen Amerikas. Der Knoten des 2 


blems liegt weder in Paris noch in London, noch in Berlin, ſon⸗ 


dern i aſhington. ; ; 
Ein 5 Distt ift der Anſicht: „Die Rede Poincarés ende 


in ei verſchleierten Desavouierung Briands. Poincaré komme 
e auf die Rolle Deutſchlands bei Kriegsausbruch zu 
sprechen. Man merke, ſich Poincaré ſeit der Ruhr nicht ge⸗ 
ändert habe. 


ar darlegten, einen wenig feierlichen und ziemlich 
tzi ee Eindruck machte, in Vinee Weiſe mehr an Spa⸗ 


Sen 9 
offnungen, 

8 ze 7 Buen 
Au 


Argentiniens in den 
erklärt habe. Die Genfer Preſſe 


digung. Man nimmt an, wenn 
1950 zurückgezogen „aber, wie man ſich 


Atres erweckt werden, wonach 


Tagungen dez i 
Fiat in br d. Anteil nahm, wirklich im nächſten 
lab i 


von San Salbador, das nur 

der Wiederwählbarkeit. 

Wer bezahlt die Rechnung? 
Ein Nachklang aus Thoiry: 


richtet in ſeinem 
des kleinen Hotels in Thoiry, in 


die Reparationen.“ — 
. ᷣͤ v EEG Ge 


Besucht 


die bis 3. Oktober einschließlich 


Y 
Täglich von 


nien und Brafilien erinnert wurde. Das Austreten dieſer 
beiden Länder iſt zweifellos das peinlichſte Ereignis, das 
i u verzeichnen hat. Um jo größer find die 
uch eine geſtern abend hier 8 Mel⸗ 
ach der Auswärtige 

ß der argentiniſchen Kammer fih mit der Rückkehr 
ölkerbund einverſtanden 

verzeichnet hierüber ihre Befrie⸗ 
Argentinien, das ſich im Jahre 
à erinnert, an den 
fungsausſchuſſes für die Ratszuſammenſetzung 
N Jahre feinen 
r Verſammlung wieder einnehmen jollte, dann an Stelle 
ur für ein Jahr in den Rat einzog, 
Ratsmitglied werden wird, und zwar mit dem Prädikat 


Der eee rer Korreſpondent der „Morning Poft” bes 
latt über ein angebliches Interview mit der Be⸗ 
riand mit Streſemann 


die Juhildums-Gartenbauausstellung 
N in Poꝛnan, 
Studenten, Schüler und Militärpersonen (Gemeine) 0,5028. = 


4—8 Uhr Konzert when 


Deutſches Reich. 


Ein Schiedsſpruch im Bankgewerbe. 
Berlin. 28. September. (R.) Im Bankgewerbe wurde geſtern 
ein Schiedsſpruch gefällt, nach welchem die bisherigen Gehälter und 
die arbeitszeitlichen Beſtimmungen unverändert bleiben follen. © å m te 
liche Arbeitnehmervertreter lehnten den Schteds⸗ 
ſpruch ab. Die Erklärungsfriſt für die Tarifparteien foll bis zum 
5. Oktober dauern. 


Der Sohn des Kronprinzen in der Potsdamer 
Reichswehr. 
Berlin. 28. September. (R.) Wie mitgeteilt wird, fol der 
älteſte Sohn des früheren Kronprinzen im Garderegiment zu Fuß der 
deutſchen Reichswehr zu Potsdam Dienſt tun. Wie weiter verlautet, 
ſoll der Sohn des Kronprinzen in einem Hotel bei Menſingen in 
Württemberg in der Sommerfriſche gewellt haben, wo zufällig die 
deutſchen Manöver ſtattgefunden hätten. (Dieſe Meldung iſt inzwiſchen 
vom deutſchen Reichswehrminiſterium dementiert worden. Die 
„Teilnahme an den Manövern“ erfolgte als Privat zuſchauer, 
wie fie jedem anderen Sterblichen auch geſtattet ift. Red. Poſ. Tgb.) 


Die Bluttat in Germersheim. 

Berlin, 28. September. (R.) Nach dem Bericht des nach Ger⸗ 
mersheim entſandten Regierungskommiſſars über die Germersheimer 
Bluttat, bildete die Veranlaſſung dazu, ein Wortwechſel zweier fran⸗ 
zöſiſcher Leutnants in Zivil, mit dem Schuhmacher Holzmann, 
in deſſen Verlauf der eine ver Offiziere auf Holzmann einen Schuß 
abgab, der den Unterkiefer durchſchlug. Der Landwirt Mathes 
und der Arbeiter Müller eilten dem Verwundeten zur Hilfe und 
liefen dann den Offizieren nach, um ihre Perſönlichkeiten ſeſtzuſtellen. 
Der Verlauf der fih nunmehr raſch abſpielenden Ereigniſſe tit noch 
nicht vollſtändig geklärt, doch ſteht feſt, daß Müller durch einen 
Schuß getötet und Mathes durch einen Schuß ins Gehirn lebens⸗ 
9 775 verlegt wurde. Die Unterſuchung, ob beide franzöftfche 

ifiziere geſchoſſen haben, und wer die Schüſſe abgegeben hat, ift 
noch nicht abgeſchloſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Typhuserkrankungen in Holland. 


Amſterdam, 28. September. (R.) In der Stadt Breda iſt eine 
Typhusepidemie ausgebrochen. Bis fetzt find 60 Perſonen erkrankt. 


Weitere Arbeitsaufnahme im engliſchen Bergbau. 

London, 28. September. (R.) „Reuter“ meldet: Im Rhondea⸗ 
thal in Südwales kehren die Bergarbeiter allmählich zu ihren Are 
beitsſtätten zurück. 1200 Bergarbeiter einer Kohlengrube unterzeich⸗ 
ueten neue Kontrakte auf der Grundlage des 8⸗Stundentages und 


der Vorſtreikloͤhne. 
In einem Sak. 


Dr. Külz wird am Sonntag, dem 3. Oktober, im Berliner 
Rund einen Vortrag über das Thema „Auslands deutſchtum und 
Heimat” halten. * 


u + 
Die Gewerbetreibenden haben beſchloſſen, einen Proteſt gegen die 
überlajtung mit Steuern beim Reichs miniſterium einzureichen und 
am 3. November ihre Geſchäfte zu ſchließen. 
+ 


Das Staatsminiſterium hat ſich geſtern mit dem Beginn der 
geplanten Notſtandsarbeiten beſchäſtigt. 
* 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsverhandlungen werden am 
11. Ortober wieder . 105 


* 
Der Erbauer der Zugſpitzenbahn. Geheimrat Opitz, iſt geſtorben. 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird am 7. Oktobez 
zu einer Sitzung zuſammentreten. 


* 
Die Berliner Juwelendiebe follen nach Paris geflüchtet fein. 


Poincars hat geſtern in Bar⸗Le Duc ſeine zweite Rede 
let feine Angriffe gegen Deutſchland gingen dahet weiter 
e er. 


* 
Im engliſchen Parlament haben geſtern Beratungen Aber die 
Verlängerung des Aus nahmezuſtan des Faltgeſunden. j 


Eine litauiſche Delegation hat ern mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten an der Spitze nach N D Ay. W 


* 

n Warſchauer politiſchen Kreiſen wird infolge der Neubildung 

des Barrett mit N 2 uflöſu i; * der beiden 
Kammern gerechnet. 


Letzte Meldungen. 


Zur eugliſchen Bergwerkskriſe. 

London, 28. September. (R.) Nach Lord Cecils Rede im 
Unterhaus hatte der Sekretär der Bergarbeiterverbände zwei Unter⸗ 
redungen mit dem Schatzkanzler. Den Blättern zufolge tft 
aber dabei kein Fortſchritt erzielt worden. 

Die radikale Partei zum Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund. 

Paris, 28. September. (R.) Die Vereinigung der radikalen 
Vorſtände des Sarthe⸗Departements nahm in einer Entſchließung 
mit Befriedigung Kenntnis von dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund und dem Inkrafttreten des Abkommens von Locarno. 


Zu den Flottenkundgebungen vor Tanger. 

London, 28. September. (R.) Der Korreſpondent der „Daily 
Mail“ in Rom meldet, das von italieniſcher Seite offiziell demen⸗ 
tierte Gerücht von einer geplanten italieniſch⸗ſpaniſchen Flotten⸗ 
kundgebung vor Tanger ſei wahrſcheinlich aus der Tatſache zu er⸗ 
klären, daß gegenwärtig zwei italieniſche Kriegsſchiffe in den fpa- 
niſchen Gewäſſern kreuzten und möglicherweiſe Tanger einen Beſuch, 
wie er ſonſt üblich ſei, abſtatten würden. 

Früher Winter in Schottland. 

London, 28. September. (R.) In vielen Teilen von Oſtſchott⸗ 
land iſt geſtern Schnee und Hagel niedergegangen. Am frühen 
Morgen herrſchte heute eine Temperatur von 3 Grad Kälte. 


neutige Ausgabe 
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geöffnet ist. Eintrittskarte I zu. 


St. Namystowskis. 
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Die rühmlichst er 


e on sand! 


Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


u Woldemar Günter, Poznas 5; 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele.) 
Tel. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6 6 


Verein Tüclierheim Seherpinyen e. T. 


ARARE HANIA I 
Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den l Sp Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 

Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 

Hedwig Naumann, Szezerbietin, p. Rukoſin, pow. Tezew 

ſowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel, 

Tezew, ul. Sambora 19. 


Von der Reise zurück 


J. Maciejewski 
Dentist (früher in Dresden). 


Sprechstunden 10—1 und 3-5. 
el. 6194. Posnan, BEOWACHINEO 4—6. Tel.619. 


Rz 


Zurückgekehrt ! 
Dr. Weise, Oborniki. 


Sprechſtunden A Uhr täglich. 


Georg Wilke, Poznan 


Brennholz für das Inland 
Orubenholz, Langholz für das Ausland 


Sew. Vſſchytskiege 6 


Wichtig für Ziegeleihesitzer! 


NLN O ENT TAE IE O OAOT OTT AN 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 


liefert: 


Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetz wagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Painin- ma Wari- 


Nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürkopp, 
Zentrifugen n, Fahrräder. argus - 
Billigſte Preiſe — auch auf Raten. 


Zubehörteile Reparaturen 


aller Fabrikate. | gut und fofort. 


Miſhinenhens Warta, Poznan, Wielka 25. 


Arbeitswagen 


ſowie beſchlagene Wag e nr äder 


und unbeſchlagene 
und Berlepſche Niſthöhlen hat Ber abzugeben 


Radfabrik Góra, 
powiat Jarocin, Tel. Jarocin 31. 


Autopelz 


Gegr. 1904 


Stuufsfutter, ſehr gut erhalten, zu verkaufen. 
Ausk. erteilt Guſovius, Poznań 3, Gajowa 4 I Tel. 6073. 


Berlaufe zwei hochwertige ſprungfähige 


Heldbuchbullen 


ſchwer, tief knochig, dabei edel, von hochprämiierter Abſtam⸗ 
mung, Mütter in hoher Milchleiſtung. 


8 2 Szamotuly. 


umme 


Pod Strzecha, 


Poznan, plac. Wolności 7. 


Gelegentlich der Jubiläums - Gartenbau- 
Austellung em Beachi ich mein Lokal gütiger 
eacht tung. N 


i -~ *Ergebenst 


J. 8 


02.09980980909959080865 3888098 


Wir bieten an: 


„ „Stern“ 
Kartoffelsortiermaschinen 


rungs-Fässern. 


Kartoffelquetschen 
Kartoffeldämpfer original „Ventzki“ 
Kartoffeldämpfer Original „Jaehne“, 


Schnecke und Quetsche. 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


Reparaturwerkstätte in Poznan 


2 ” 


AA TITITEITITTTITT 


Bernhard Schinge, 


für 2 Knaben, Vorbereitung für Quinta⸗ u. Quarta⸗Penſum 
des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Latein u. Polniſch Bedingung. 


"sa." Trzeiniea Dwór, pow.Kepn. 


Für einen cirka 15000 Morgen großen i wird 
ein erfahrener, tüchtiger, gut empfohlener 


Forstvermalter(Aevierfürste) 


ngeſucht. 


Kenntniſſe der polniſchen Sprache in Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Bewerber mit nur ausgezeichneten Empfehlungen 
wollen ſich unter Einreichung beglaubigter BER. 
die nicht zurückgeſandt werden, melden unter S. L. 2035 

die l dieſes Blattes. Antritt der Stellung 1. San 
bezw. 1. April 1927. 


Hofbeamter 


zu fofort oder 15. Okt. geſucht, welcher der poln. u. deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, um auch Schrift⸗ 
wechſel mit Behörden führen zu können. 

Zeugniſſe, Referenzen und Gehaltsanfprüche an 


Dominium Malinie, pow, Pleszew, 


Suche zum 1. Januar 1927 für Abmelkeſtall 


Oberſchweizer. 


Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen, die bereits in Abmelke⸗ 
ſtällen tätig geweſen ſind, kommen in Frage. Wanze sche 
die nicht zurückgeſandt werden, erbeten an N 
Hofimeyer-Zlotnik ` 
Złotniki, pow. Poznań, 


Für unſere 15 Ton. Mühle ſuche für ſofort einen unverheirat., 


lüchligen Alleinmüller; 


nur erfahrener Fachmann kommt in Frage. a ni 
lückenloſen Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen u. W, R. 2 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. En 


Für meinen Sohn, jüd. Konf., 15 Jahre alt, mit beſſerer 
Schulbildung, ſuche 


Lehrlingsstelle 


in guter Manufakturwaren⸗Hdlg., evtl. in kleiner Stadt bei 
fr. Station. Offerten u. Nr. 2036 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Maſchinenſchreiberſin) 


auch für ſonſtige Arbeiten im Baubüro für ſoſort od. ſpäter 
eſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf und 
Menonin unter 2044 an die Müde dieſes Blattes. 


Tüchtiges, Mäd ch en 


erfahrenes, 
ülteres 


mit allen Hausarbeiten vertraut, die auch etwas Soätenntrife 


beſitzt, für größeren Haushalt zu ſoſork oder 1. 10. 
geſucht. Hausmädchen vorhanden. Zuſchriften mit Frege 


N ltsan Lobzenica, 
pen Fran Frau Frieda Moſes, „ Woost. 


Für mein Manufakturwaren⸗Geſchäft ſuche per ſofork eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Deutſch und polniſch ſprechend. Offerten mit prii airan a 


bei freier Penſion 


erbeten an Georg Landmann, Klekl; tes iezno. 


Kartoffelgraber system „Harder“, 5-stab 


Original „Krupp“, auf Vorrat arbeitend 


Dampferzeuger mit Kartoffeldämpf- und Lupinenentbitte- 


Lupinenquetschen zum Quetschen nasser Lupinen 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Poznan, ulica Wiazdowa 5. 


Międzychód (fr. „Mecentra“). 


2 l industrie warm“ 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 


Danzig. Lunglunr. 


Telephon 4 
Erbitte 1 nur größerer Gutspoſten. 


Hauslehrer egeiucht . 


Brennholz. 
Brenntollen 


Kartoffel- Dampf- 
Lupinen- -Entbitterungs-Anlagen 
Kartoffel-Dämpfer 
Kochkessel, Kartoffelquetscken 


1 liefert als Spezialität ee 
= Woldemar Günter, Poznan % 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 5 
25 2: 152-25 


Sew Miezyhskiexo 6. P 


. den 3. Oktober, abends 8 Uhr 
n der St. Matthäikirche: 


m 5 ii | 


Mitwirkende: 


Konzertmstr. Ehrenberg (Violine): Sarabande G.F.Händel 
Andante aus dem A-moll-Konzert G. Goltermann 
Adagio a. d. Sonate f. Violine op. 5, Nr.1 A. Corelli 
Chant religieux Chr. Th. Weinlig 
Frl. Elisabeth Roehl (Sopransolistin): 

Das Vaterunser C. Krebs 
Nach Dir, o Herr, verlangt meine Seele R. E. Zingel 
Kirchenchor St. Matthäi (Leitung Walter Kroll : 

Die Himmel rühmen L. van Beethoven 


mit eingebauter 


— e 


Der Herr ist mein Hirt B. Klein 
Erntedankfestkantate F.M. Gast 
Herr. Deine Güte reicht soweit der 

Himmel ist A. E. Grel) 


und eine Reihe ungenannter Gemeindemitglieder. 

Der Eintritt ist frei! Vortragsfolgen sind beim 
Eingang ohne Entgelt zu haben. Beim Ausgang werden 
alle Besucher nach ihrem Vermögen um ein Opfer zum 
Besten der Armenarbeit der Matthäigemeinde gebeten, 


oe % 


22. 


— x — daß Wäsche 
Ankäufe wt n B í Korsetts, — 
Sweater usw. 


— pen 
Altes Suber 
d. Bronze, Kriſtall, Por- 
an, Waffen, Münzen, Be⸗ 
ee und anderes kauft An⸗ 
kiquariat Braci Piöro, 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 28. 
Eyi od. gut 8 
el zu kau u 
1941 & bie eile D. BL 
Kaufe jeden Poſten Wild, 
Geflügel u. Rebhühner. 
E. Balcerkiewicz, Deli- 
kateſſenhandlung, Poznań 
Sw. Marcin 77. Tel. 3842. 


Base, Jirnis, Lacke, 
Terpentin, Pinſel, 
Kreide, Seim 
kaufen Sie am vorteilhafteſten 

zu Fabrikpreiſen bei 
„Palette“, Poznań, 


SW. Marein 57, 


Offeriere jede Menge 


bei S. Kaczmarek, Poznati, 
ul. 27. Grudnia 20 


am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Taams ohne Kaufzwang. | 


Zimmer 


für Deutſchen ab 1. Oktober d. t. isoffert 
unter 2047 an die Geſchäftsſt. d. Vl. SE en 


.. ee 
Junge Dame mit Vermögen möchte gebildeten, ſtreb⸗ 
Off. m. Bild u. 

F. O. 2045 an 


eds Heirals 


2 möbl. 


die Geſchäftsſt 


nnn Blattes erb. 

Gebild., junger Herr, evgl., sses e558 
Staatshürger, Geſchafts⸗ 

—.— mit 2800 Dole 1 1 Rüben- V 5 

flüſſigem Berm., ſpäter mehr, | Y 8 Kartoffelgabeln % 

wünſcht nette, liebenswürdige „ Strohpressendraht y 

Dame kennen zu lernen. Nad | ip W Colling-Patentachsen 


Wagenfedern — Pflug- Y 
gegenfeitigem Gefallen jofortige schare — Schrauben 9 


E ral Y Feldbahnersatzteile iý 
® Bee — Blei 2 

rat angene! erkzeuge N 

— EA Gupi es — wu F Schmieden, $ 
glücklichen, ruhigen Ehe gele⸗ y Aexte, Sägen, Ketten, &. i 
gen ift, mögen ihre Offerten Drähte, Röhren, Stahl. RN 
mit Bild, das zurückgeſandt Ww Technische Artikel % 
wird, vertrauensvoll u. 2048 Ü Treibriemen Packungen y 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. ein- Baubeschläge 
ſenden. Strengſte Verſchwie⸗ Westfälische Küchen Ü 
genheit zugeſichert. Anonym Oefen, Metallbetten 


Eren 
Speziell sehr billig sind 


ESIESEEE 


i 4 
J. KrzyZunowskl, ae reed 4 
Poznań, św. Marcin 39. > W Poznań, św. Marein 30 q 
mto E undschune d Semien $ 
t * 
Keren — 
Hebamme 


Richter zurückgekehrt. 
Poznan, ul. . Pötyiejska 5. 
Dame welche über che über ein! Kapital 

von gr ziverfügt, kann als 
eilnehmerin 

und Reparaturen. o e eee 

23926 eitreten und gleichzeitig den 

— . Poſten als Stellvertreterin des 

Schüler figh: gute Penjion.Ang. | Chefs einnehmen. Ang: u.2041 

u. B. 2046 a. d. Geſchſt. d. Bl. an die Geſchäftsſt. d Blattes. 


Symp. intellig. Frl. von ruhig. I. Wefensart, mit Ache 


e ſucht ruhig. Wirkungskreis 


in feinem frauenloſen Haushalte. Gefl. Anträge unter „W. 
N. 1343“ an Rudolf Mofje, Wien I, Seilerſtälte 2. 
VVJJVJV%V%VV%V%àé:!!!!! E NE 29. LEVERNE De 


g 
H. Seeliger, 3 


Poznań, Sw. Marein 48, 
neben dem Schloss. 
Handschuhwäsche 


verlegt und repariert 


S. Orwat 


Poznan 
ul. m ul. Wroclawska 13. Ts; 


"AUTO, 


6⸗ſitzig mit elektriſchem 9 
u. Dafi, zu kaufen gefucht. 
Offerten mit Angabe des 

Fabrikats, Baujahres, der Be⸗ 

ſchaffenh. u. d. Preiſes u. A. M. 

2042 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb.“ 


Gutsbeſ. ſucht vom Lande 
od. aus der Induſtrie eine engl. 


gekrelürin, 


gewandt und zuverläſſig, Em 
= Aa und deutſch. Korreſp., 
enſchr. Ausführliche 
Aug Kin unter 2043 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Junge Mädchen erl. d. beſſ. 
Küche, Baden uſw. Poznan, 
Aleje Marcintowstiogo 2, 
Hochptr. lints. 


Ian 


Fabriklager M. Tita, rer EEE Lari 4. Tol. 3705. 


Mittwoch, 29. September 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. September. 


Michaelistag. 
Zum 29. September. 


Der Erzengel Michael wurde ſchon von den alten Juden hoch 
verehrt. Bei ihnen galt er als eig Schützer des jüdiſchen 
Volkes. Nach der Offenbarung Johannis hat er im Himmel mit 
1 „einem abtrünnigen Engel, und deffen Gefolgſchaft gekämpft. 
Am n des fünften Jahrhunderts wurde zu Ehren des Erz⸗ 
engels Michael in Rom eine Kirche errichtet, und derartige Kirchen 
ſind dann ſpäter noch häufig gebaut worden. Da Michael als der 
erſte Glaubensſtreiter galt, beſonders im Kampf gegen das Heiden⸗ 
tum, entſtanden namentlich dort viele Michaeliskirchen, wo dem 
hriſtentum Heiden zugeführt wurden. Auch in Deutſchland laſſen 
ſich viele Michaeliskirchen nachweiſen; die älteſten wurden bon 
. dem Apoſtel der Deutſchen, errichtet. Auf dem Konzil 
u Mainz tft dann im Jahre 818 zu Ehren des Erzengels Michaelis 
r gleichnamige Gedenktag feſtgeſetzt worden, der zunächſt auch der 
Tag der Engelweihe hieß. Zur eit der Heidenbekehrung ſtand 
Michael in Deutſchland bei den Chriſten in einem beſonders hohen 
Anſehen. Ihm zu Ehren wurden dann am Michaelistage auf den 
Bergen Freuden⸗ und Dankfeuer angezündet, und dieſe Berge hießen 
dann auch Michaelisberge. Manche Berge tragen er Kamen 
noch heute. Der Erzengel Michael wurde als Herzog ichael und 
als der irmherr der Deutſchen bezeichnet. Als dann die Jahr⸗ 
märkte aufkamen, entftanden Michaelisjahrmärkte, in vielen Gegen- 
den wurde von dieſem Tage an wieder bei kü tlihem Licht ge- 
ehe An Weiche 
noch heute am Michaelistage Umzüge und Wettrennen taltet. 
So gibt es noch e Orte, wo St. Michael in eigener 
erſcheint, um den Kindern kleine Geſchenke zu bringen. Auch in 


Bauernregel: „St. Michaelis⸗Wein 
í j x Gallus⸗Wein Barer weiter: Ea Michael 
ſteckt das Licht an, Mariä Verkündigung (25. März) bläſt es wieder 
viel a Sais Schnee nach Michaelis, jo viel nach 


Paie Ther 8 ar Gr Ge ide h 
e r auch über di engen der eigenen Gemeinde hinaus 
geſchätzt und bekennt Auch die ährige Erntedankfeſtfeier ver⸗ 
pas einen tiefgehenden inneren Gewinn, fo wir auch auf 
PA 2150 gen e n und auf fie hi 

ie Feierſtunde fü 
Bete and ſtellt in ihren Mittelpunkt die um ich 
volle Erntedankfeft⸗Kantate von J. M. Gaſt. Außer einer 
von 1 hat ſich ebenſo ehrenamtlich Herr Konzert⸗ 

e € tg der edlen Sache zur Verfügung geſtellt. Er 
bringt auf der Violine unter Orgelbe eitung folgende Kompo⸗ 
5 des e 

„ è termann nden: 
aus dem A-mollsfongert; A. Corelli, Adagio; Chr. Th. Weinli 
8 TE 8 ; . 

Die Reichhaltigkeit der Darbi 
Aufg Mung cler t iten unmöglich, aber die y 
die ebenfalls von der geſpendet und darum 
ohne Entgelt verteilt werden, ſind am Eingang und in der Küſterei 
der Gemeinde zu haben. 

Der Eintritt zur Feier ift frei, um fo allen i ohne 
e auf 1 5 Vermögenslage die Freude ihres Beſuches zu 
. ‚vo mehr empfehlen wir aber allen Beſuchern 
die mlung, die am Ausgang von der Frauenhilfe der Ge- 
meinde für ihre umfangreiche Armenarbeit erbeten wird. 

Es wird noch darauf „gengewiefen, daß die Feierſtunde pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr beginnt und um 9% Uhr zu Ende ſein wird. 

Die neue Rate der Vermögens ſteuer. 

Das Finanzminifterium erinnert daran, daß mit 
Schluß des Monats Oktober 1926 der Termin zur Be⸗ 
dahlung der neuen Rate der Vermögensſteuer abläuft 
und daß bis zu dieſem 9 ; : 

a) die Zahler der I. tingentgruppe (Landwi chaft ie 
der III. Kontingentgruppe (Kleinhandel, Geld 15 k Tenis 
verpflichtet find, die ihnen auferlegte Verm: i 
gangen zu entrichten leinſchl. der bisherigen Raten), und 

b Pe gaben en . Wonen k 8 (Großinduſtrie 

5) die er der II. ngentg l ie und 
Handel) verpflichtet, find die Hälfte der ihnen auferlegten 
Vermögensſteuer leinſchließlich der 1 Raten) zu 
entrichten, und zwar zuſammen mit der tingente ng. 

Eine Ausnahme bilden nur diejenigen Zahler, deren gen 
nicht auf über 10 000 z} eingeſchä 11 und die auf Grund der 
bisherigen Anordnungen lichtet ſind, im Termin bis zum 
Schluß des Monats Oktober d. Js. in allen Kontingentgruppen die 
e bis zur Hälfte der ihnen auferlegten uer zu ent⸗ 
richten. 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß eee genen Ren 
n = 


weiſen Eintreibung der nichtbezahlten Beträge aus dem Titel der | gef 


obigen Rate, jowie der vorherigen Rückſtände, 
Verzugsſtrafen, den Verzugsgiaſen und den 5Weſtreibungstoſten 
ſchreiten werden. ; 

x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 
nachmittags 6% Uhr ſtatt. i 

Die Tagesordnung umfaßt 20 Punkte, darunter Wahlen, An- 
ſtellungen von Beamten, Penſtons angelegenheiten, Antrag des Stadt⸗ 
verordneten Brzeſtüski und Genoſſen betr. Kanalt erung von 
Gurtſchin, Erhöhung der Gebühren von Licht und Waſſer. Erhöhung 
der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter, Ortszulagen für die Lehrer. 


x Vurſicht! In den letzten Monaten wurde die ländliche 


Bevölkerung eines Teiles der Wojewodſchaft Poſen dur or- |a 
e 
„5, la 


teure gefährlicher Sekten heimgeſuch it er Aufdrin 
plagen ſie die Menſchen ſo lange, bis ſie ihnen Bücher zu 3 
ſelbſt bis zu 10 zł abgekauft haben. In ihren Büchern finden ſich 
in verſteckter Weiſe Aufhetzungen zum REA TPE aa in 
bolſchewiſtiſchem Sinne, namentlich Aufhetzungen gegen die Geiſt⸗ 
lichen, ferner Laufen des Bibelwortes, Leugnung der Hölle im 
Jenſeits, das tauſendjährige Reich ſei [yon dageweſen uſw. An 
manchen Büchern iſt gar nichts auszuſetzen, ſo an den Kinder⸗ 
büchern; aber in anderen ift das Gift um fo e Die 
Bücher ſind zu erkennen an den ſchreiend bunten Umſchlägen und 
flammen vom „Adbent⸗Verlag mburg⸗Wien⸗Budapeſt und von 
der „Internationalen Traktatgeſellſchaft!. Die Verlagsangaben 
jind aber ſchwer zu finden, da jte hinten ganz verſteckt ſtehen. Sie 
libren ſich ein, im Auftrage der Weltmiſſion zu kommen. Am 
beſten iſt es, ſich gar nicht mit ihnen einzulaſſen oder von einem 
jeden ſolchen einen Genehmigungsausweis des betreffenden Orts⸗ 
eiſtlichen zu verlangen. Ni ; h { 
p 1 ſche Flln fg dotyſcheine. In der letzten Zeit hat man eine 
Unmaſſe von falſchen Fart e feſtgeſtellt, die namentlich 
in der Wojewodſchafk Schleſien im Umlauf find. Es 
wird ſich deshalb empfehlen, daß man jeden Schein le Waſſer⸗ 
zeichen und den genauen Druck prüft. Hauptſächlich find es 
8888 8 Markthändler, die die Falſchſcheine in den Verkehr 
bringen. Faſt unglaublich klingt es, daß in der Bank Polski in 


n 
tyt 


ſpät auswich, zwiſchen 


Reihe und eine ſtarke Verletzung des 


macht i 22 > 2 * 
im übrigen eine 


einen überlegenen 


Voſener Tageblakt. 


Kattowitz vor einigen Tagen ein Kunde hundert Stück Fünfzloty⸗ 
ſcheine abgab, von denen nur zwei echt waren. 98 eine waren 
gefälſcht. Eine Kaſſe der Eiſenbahn in Kattowitz entdeckte an 
einem Tage fünf Falſchſcheine. u 
* Der Poſener Gärtnerverein beging am Sonntag fein 
25 Jähriges Beſtehen und zugleich das Silberne Jubiläum feines Bor- 
ſitzenden, des Gartendirektors Marciniec, in der Univerſitäts aula 
nach vorangegangenem Gottesdienſt durch eine Feſtſitzung. Dem 
Gartendirektor Mareiniec wurden außer den Glückwuänſchen verſchiedene 
Geſchenke zuteil und außerdem wurde er zum Ehrenmitgliede des 
Vereins ernannt. Die Ehrenmütgliedſchaft wurde ferner verliehen dem 
Stadtpräſidenten Ratafski, dem Vorſitzenden der Landwirtſchafts⸗ 
kammer W. Szulezewski. dem Stadtrat Nowleki und den 
Herren Kucharzewski. Babinski und Witkowski. 
X Die Bruſtſeuche ift unter den Pferden von Edmund Jan- 
kowski, Tiergartenſtraße 29, amtlich feſtgeſtellt worden. Á 
X Gine polizeiliche Hundeverſteigerung findet am Donner- 
tag, 30. d. MiS., vormittags 10 Uhr, im Zimmer 18 der ſtädtiſchen 
Polizei ſtatt, und zwar von 7 Wolfshunden, 3 Jagdhunden, 2 Spitzen, 
2 Terriere. 1 Buldogge, 1 Setter, 1 Pintſcher, 2 gemiſchter Raſſe. 
X Zur internen Regatta des Poſener Rudervereins Ger- 
mania“ am nächſten Sonntag wird uns geſchrieben: Wiederholt iſt 
in den letzten Jahren in Fachzeitſchriften und Vereins mitteilungen 
zum Ausdruck gebracht worden, daß interne Regatten nicht den An⸗ 
ſpruch erheben können, als sportlicher Wettkampf angeſehen zu werden. 
Die von faft allen größeren Regattaverbänden ausgeſchriebenen 
Herbſtregatten ſollen den Bereinsregatten jede Daſeins berechtigung 
genommen haben, weil ſie es nach ihrer Ausſchreibung ermöglichen, 
Ruderer an den offenen Start zu bringen, die für die großen 
Sommerregatten nicht mehr oder noch nicht in Frage kommen. 
Das mag dort gelten, wo finanzielle und örtliche Lage es den 
Vereinen erlauben, zum Schluß der Ruderſaiſon nochmals zu offener 
Regatta zu rüſten. Der Ruderverein „Germania“, nicht in der glück⸗ 
lichen Lage, hat fih daher wieder entichlojfen, eine interne Regatta 
zu veranstalten und wird in zehn Rennen feine ausübenden Ruderer 
an den Start ſchicken. Ob es bei der Kräftevertellung, die es notwendig 
macht, eingefahrene Mannſchaften auseinanderzureißen. gelungen 
ift, einigermaßen Ausgleich zu ſchaffen, wird der Verlauf der Rennen 
eigen. — 
Ber x Durch Selbſtmord mit Gasvergiftung aus dem Leben 
geſchleden ift der Bachſtraße 34 wohnhafte Eiſenbahnarbeiter Karl 
Chatat. Er wurde, nachdem er ſich nach Ablauf feines Urlaubs 
nicht wieder zum Dienſtantritt eingeſtellt hatte, in feiner Wohnung 
auf vier Stüßlen liegend tot aufgefunden. Er hatte die Tat aus dem 
Grunde verübt, weil feine junge Frau, mit der er erſt ſeit Mai d. Js. 


verheiratet war. ihn deshalb verlaſſen hatte, weil er ihr zu wenig lin (504 und À 
7 8 
Wirtſchaftsgeld gab. Ber 9 j 571 Ae 8,80 . Unter 
X Zuſammenſtöße. Als fich geſtern nachmittag kurz vor 5 Uhr faber Worte zu „Fiorenza“ von Julius Bab. 
der Händler Mucha aus der ul. Krauthoßera 9 (fr. Kantſtraße) in] renza” von Thomas Mann. 
Gurtſchin mit ſeinem Einſpänner in der Glogauerſtraße auf dem] Kermbach. 
Nachhauſewege befand, 2 5 durch fein Berſchulden, weil er zu Breslau (418 Meter). 11,80 ug: Schallplattenmufit. 4.30 
der bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,30 Uhr: Johann Sebaitian Bach. 
Königsberg (463 Meter). 11.30 —12,30 Uhr: Vormittagskon⸗ 
45,15 : Nachmittagskonzert. 8,10 Uhr: „Der Frei⸗ 


zert. z ; 
üb“ anti Oper in drei Akten. 
fgg eee (1300 Meter). 8,0 Uhr: Uebertragung 


1,15—2,30 Uhr: Mittagskonzert. 
4—5 Uhr: Lufe Stoll Märchen. 5—6,30 Uhr: Mengel- 
Krehl. Konzert des Rundfunkorcheſters. 8,40 Uhr: „Der Gold- 
bauer“, Schauſpiel in vier Aufzügen von Ch. Bir 

Prag (368 Meter). 4 5,80 Uhr: 
5,45 Uhr: Märchen. 8,03 
eg 
War 


on 
' ihan (480 Me: : : 
land 5.0 ige: e Konzert. 6,30 


Beilage zu Nr. 223. 


= 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Austi N i tgelttich, 

aber at ee F trage if ein Brief an mlt remake zur 

{ ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 
M. J. in Br. Wir kennen derartige Privatanſtalten nicht, 

möchten Sie aber außerdem darauf aufmerkſam machen, daß in 

en der Aufenthalt erheblich teurer ift, als in öffentlichen An⸗ 

en. 

Frau W. hier. Dieſe Briefmarken haben einen Sammlerwert, 
welchen können wir Ihnen nicht ſagen. Das Beſte wird es ſein, 
wenn Sie die Marken durch eine Zeiſungsanzeige zum Kauf an- 
bieten. i ' 

Frau R. hier. Der Termin zum Gintauſch ift längft ver- 
ſtrichen. Vielleicht verſuchen Sie es einmal mit einer Anfrage bei 
der Bank Polski. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Dienstag, d. 28. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti, 

Mittwoch, d. 29. 9.: „Der Vogelhändler“. 

Donnerstag, d. 30. 9.: „Marta“ von Flotow. 5 

Freitag, d. 1. 10.: „Cavalleria ruſticana“ von Mascagn: uns 
„Bajazzo“ von Leoncavallo. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, d. 2. 10.: „Der Liebestrank“. | i 

Sonntag, d. 3. 10., 3 Uhr nachm.: „Strajany Dwór” von Moniufzto, 
(Ermäßigte Preiſe.) 7 

Sonntag, d. 3. 10., 74 abends: „Der Vogelhändler“. 

Montag, d. 4. 10.: „Carmen“ von Lizet. (Gaſtſpiel Belina⸗Sku⸗ 


5 

Vorverkauf an chentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 8 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. “ 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 29. September. 


ein i 0 M 
Wagen Ai en ER feed and en Mer 


A 
Straßenbahnwagen wurden zwei Scheiben und der Li treflektor zer⸗ 
trümmert. — Zwei Stunden „ in 0 i 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn und einem Fleiſcherwagen 
erjolgt, bei dem der letztere etwas beſchädigt wurde. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern um 4 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem Bahnhof Gerberdamm von einem Etſenbahnwagen 
e e im Werte von, Ao z}; aus dem Par, ai, 1 

igeice . Bitterftr. ſchwarzer Damenman graues 
2 228 Paar lange Stie P im Weste von 200 zł; aus einem 

ainoaa an der ul. — 5 fa 20 (fr. Lazarusſir.) ein Teppich im 

er 8 ; ; 


aus Breslau. 
Mäünfter (410 


TEN Der Safran der Barthe in Poſen Being heute, re : Be 0 DIE . Kinderſtunde, 
par a igite „ n Bir 018 Meier, d err Sr HET 

om er. Heute. ag, ren klarem i aga a 
immel 7 Grad Wär me. 1 j 808 Ahe: 5 ). 4,15 Uhr: Nachmittags konzert, 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 30. September 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. eig gu 
5 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde fü l 
It. La Uhr: deen e, 1 r e Den 


Mittwoch, 29. September. Ev. Berein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Posaunenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Pofen, 


3 von Richard gner. i 
Breslau (418 Meter). 11,80 Uhr: n 4,30 bis 
6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8,10 Uhr: „Rosmersholm“, Schauſpiel 
in vier Akten von Ibſen. 10,30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
piy a Re Meter). 11,80-12,30 5 i > 
45, br: Nachmittags rt. 7,45 Uhr: Kammermuftk 
auf Laute, Altviola und j 155 


fei ; 

Generaljuperintendent in Pojen, 1876 die leute in Sudenburg⸗ aut löte. ; g i 
Napdeburg getraut „ te das ” r in feiner Gaug, Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: Sinfoniekonzert. 
lichkeit einfegnen. — Ein unfall ereignete ſich am Sonnabend z Münfter (410 Meter). 56,50 Uhr: Nachmittagskongert. 
vormittag 11 Uhr am Wollmarkt. Der 17jährige Tiſchlerlehrling 8,30 uhr: „Die Jahreszeiten“, Oratorium von Nach San, 

Jeſſert fuhr mit einem Einſpänner des ers Otto Prag pe Dieter), 4,30—5,30 Uhr: Nachmittags konzert. 
Malchert aus Lochowo bei Bromberg von der Verglolonie dem Atene ng. 6,45 Uhr: Mufikaliſcher Vortrag. 
1 . Wagen keine Bremſe hatte, verlor der ter Rom (425 Meter). 9,28 Uhr: Konzer 


und Wagen. Das Gefährt ſauſte auf den Wari 480 Dich 0 ngert. er 5 
f lapt noua e ee, d. Wee © Ban 


9 Zürich (513 Meter). 8 uhr: „A gueti Party“, volkstümliche 
Eine Aniela Kutowa aus Lieb ee i Diet en Das } 2 


n. 
rhof, Berliner Chauſſee 80, erlitt ſchwere Verletzungen am Moritz Rückhäberle. 
1 A ; z Wien (581 und 582,5 Meter). 11 : Vormittags konzert. 
ag bar und eine Herta Schwarz, Verner Straße 3 wohn- 416 l 1. Sar gh enger, 8 Uhr: g y Balladen. 


Ko wurde leichter am e verletzt. Sämtliche peig en 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Einer ver⸗ 
bar erg Frauen wurde die Markttaſche mit einem Geldbetvage 
x Mittwoch Eruw Tamfcilin. 
Synagoge A. — Wolnica. 


Inowroctem, 27. September. Eine neue Salzgrube ift 
hier erbohrt worden. Aus Freude über die erſte zutage geförderte 
5 Er 9 an ang ge delt, pis Die Fejtandağt. 
en Stadtbewohner zun e en. Das , 
erſte Salz fand fih in Hne Et von 1700 Meter Man hofft weng 65 Ahe, Donne ß ae, n i 
Ir į open. E 70 N N . 
Sal ie Buerit arbeiten an dem nenen Predigt und Seelengedenkfeier, nachm. 4 Uhr Minda, abends 
6 Uhr 18 Minuten; Freitag, morgens 7 Uhr, vorm. 10 Uhr. 
Sabbathandacht. 


bergwerk 120 Araeiter. nach feinem Ausbau gedenkt man 500 

Freitag, abends 51, Uhr; Sonnabend, morgens 7%, Uhr, vorm. 
10 Uhr mit Neumondverkündigung (Marcheſchwan), nachm. 4 Uhr, 
Minha mit Schrifterklärung. Sabbathausgang 6 Uhr 13 Minuten. 


Verſicherung bei der Paprotſcher an gedeckt. Bei den Löſch⸗ 


51, Uhr. Ins > 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 

50 8 nachm. 4 Uhr Mincha; Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
D n . 


für den amten poli n Teil: Robert 
für Stadt und Ren < 55875 fer 
für und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpoliti 1 25 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 O. o. — 
Ve . Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
ia Sp. Ake., ſämtlich in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sport und Spiel, 


Deutſche Rudererfolge in Holland. Auf der Amſtelregatta in 
Amſterdam am 18. September errang das n r W. 
Penner (fr. Danziger Ruderverein) und G. Rutkowsky (fr. R. C. 
Frithjof, Brombezch ür den Allgemeinen Alſter⸗Club burg 
ieg mit drei Bootslängen. Au 
Regatta konnte der . Einerfahrer Buhl von der 
eg R.⸗Geſ. Oberrad in dieſem Jahre ſeinen 22. und 

Sieg davontragen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 28. September. Freigeſprochen wurde am 
Freitag vor dem Bezirksgericht der berantwortli Schrift⸗ 
leiter der „Neutomiſcheler Kreiszeitung, Wilhelm Buſch. Er war 
ſeinerzeit vom Bezirksgericht wegen Abdrucks eines Arkikels betr. 


Concor 


Forkwährend werden noch Beſtellungen für das 


IV. Quartal 1926 (Oktober — November — Dezember) auf das 


von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
der Geſchäfts ſteile in Poznań, Zwierzyniectd 6, 
entgegengenommen. Die Beſtellung darf auch für 


ieden Monat erfolgen. 


Werktagsandacht morgens 7 Uhr mit Lehroortrag, abends 


„Poſener Tageblatt“ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Kr. 223. 


Handelsnachrichten. 


s, Zuckerfabrik Kosten. Nach Beendigung der Erweiterungs- 
bauten ist das Unternehmen in die Reihe der größten Zuckerfabriken 


Polens gerückt. In der Generalversammlung vom 21. d. Mts. wurde į 
der Abschluß des letzten Geschäftsjahres 1 00 Bilanz; 
er 


schließt infolge des Ziotysturzes mit einem ust von 
164 799.17 zł ab. Verarbeitet wurden 1073577 Ztr. Rüben gleich 
90% der normalen Verarbeitung. Der Aufsichtsrat besteht aus den 
Herren: Karl Delhaes, Gustav v. Raszewski, Graf Zyg- 
munt Kurnatowski, Joseph v. Lossow, Krzysztof Graf 
Mietzyfiski, Wilhelm Pieper und Justus v. Wede- 
meyer. Den Vorstand bilden die Herren Adam Graf Żółtowski 
und WI. Psa rski. 

Belebung in der polnisch- oberschlesischen Eisenindustrie. Die 
1 in der polnisch- oberschlesischen Eisenindustrie hat in 
der letzten Zeit eine bedeutende Besserung erfahren, was einerseits 
auf den englischen Streik und andererseits auf den vermehrten Export 
verschiedener Eisensorten nach dem Ausland sowie schließlich 
auf die in den oberschlesischen Eisenhütten getätigten Bestellungen 
seitens der polnischen Regierung zurlickzuführen ist. 

Ernte-Ergebnisse in Deutschland. Die Ergebnisse der dies- 
jährigen Ernte lassen sich für ganz Deutschland schwerer übersehen 
als in anderen Jahren. Die Unbeständigkeit des Wetters — mit 
gutem Wetter wechselte zeitweise sehr schwankende, regnerische 
Witterung ab — verzögerte das Einbringen der Ernte. Ein großer 
Teil der noch draußen befindlichen Erntefrüchte konnte rechtzeitig 
geborgen werden; andere, mitunter erhebliche Mengen blieben den 
Einflüssen der Witterung ausgesetzt. Nach der amtlichen deutschen 
Erntestatistik hat sich im Juli die Mehrzahl der Halmfrüchte um 
einen Punkt verschlechtert. Im ganzen sind aber, soweit sich dies 
heute schon übersehen läßt, die Vorschätzungen für Weizen, für 
Sommergerste und Hafer, einigermaßen befriedigend, und auch das 
Roggenergebnis scheint auf einen Mittelertrag hinzudeuten. Er- 
schwerend fällt allerdings ins Gewicht, daß die Druschergeb- 
nisse viel zu wünschen übrig lassen. Im ganzen 
glaubt man mit einem Ergebnis rechnen zu können, das schätzungs- 
weise um etwa 30 Prozent unter der vorjährigen 
Ernte piegon dürfte, wobei allerdings zu beachten bleibt, daß diese 
ain ungewöhnlich günstiges Ergebnis brachte. Quantitativ scheint 
Has diesjährige Ernteergebnis annähernd an eine Durchschnittsernte 
heranzureichen ; in bezug auf die Qualit ät kann man das gleiche 
wicht sagen. Die Ernten von Roggen, Gerste, Hafer und Weizen 
sind durch die vorherige Verzögerung des Einbringens der Roggen- 
ernte fast e ee und die Arbeit der Landwirtschaft 
hat sich derart gehäuft, daß von regelmäßigen neuen Zufuhren auf 
dem Markt noch wenig zu spüren ist. Das gilt speziell vom Roggen. 
Die lange Zeit hindurch festzustellende ungewöhnlich große Preis- 
differen z zwischen Roggen und Weizen hat sich in den letzten 
Wochen dureh Ansteigen der Roggenpreise erheblich ver- 
ringert, In Deutschland behilft man sich in der Getreide- 
versorgung vorläufig zum Teil mit den nicht unbeträchtlichen Aus- 
landszufuhren, die noch vor den am 1. August in Kraft getretenen 
Zöllen hereinge kommen sind. Im ganzen läst sich sagen, daß 
Deutschland bei dem geringeren Umfang der neuen Ern gen- 
über der vor jährigen, die zur Versorgung der eigenen Bevölkerun 
knapp ausreichen dürfte, keinen Anlaß hat, einen ans 
deutschen Roggens in größerem 8 vorzunehmen. Von Wich- 
tigkeit ist auch, daß in den letzten Monaten der Verbrauch 
von Roggenmehl und Roggenbrot als Rückschlag 
gegen die vorangegangene starke Bevorzugung des Weizenge backs 
zweifellos zugenommen hat. ‚ 

Das neue Riesenprojekt an der Ruhr. Die Nachricht über ein 
sehr großzügiges Gründungsprojekt der Ruhrkohlenindustrie taucht 
anderwärts in der nicht ganz unrichtigen Form auf, daß möglichst 
diegesamte Kokereiarbeit Westfalens der Mo- 
dernisierung bedürfe, daß die Einzelmodernisierung auf den Zechen 
aber viel kostpsieliger oder doch minder rentabel sein würde als ein 
völliger Neubau unter Anwendung neuster Nebenprodukten- 
eg neh Daher tragen sich die Spitzen des Kohlensyndikats 
mitdem GedankeneinerZentralisierung dergesamten 
Kokerei-und Kohlenveredelungstätigkeit der 
Syndikats-Zechen in einer völlig neuen Groß-Anlage, die in 
die Form einer Aktiengesellschaft mit sehr hohem Aa eig) 
Kapital gekleidet würde. Das ist in der Tat wohl die Grundlinie des 
Projekts und an die sich seibstverständlich der Plan der Fern- 
leitung der Abgase zu Kommunalversorgungszwecken 
und fernerhin die Möglichkeit zur gemeinsamen Kohlen-Ver- 
flüssigung nach dem Mülheimer oder anderen Verfahren an- 
schließt, sofern erst solche Verfahren ügend erprobt sind. In 
Essen scheint man teilweise aufAbschwächung der überaus wichtigen, 
durchaus auch in den Koks-Kampf zwischen den Kommtmalgas- 
werken und dem Kohlensyndiakt passenden Nachrichten bedacht 
zu sein. Man suchte wenigstens einige Berliner, a unklare 
Gerüchte daraufhin ab hg daß es sich um „eine längst be- 
kannte: Studiengesellschaft für die re e Aet t, der 
folgende Gesellschaften angehören: Hoesch, Köln-Neuenessen, 
Harpen, Fiskus, Rütgers und Oberkoks. Demgegenüber kann fest- 
en. werden, daß diese kleine Studienkommission nichts zu tun 

t mit der neuen großen kaufmännisch gedachten Gesellschaft, 
an der der gesamte Ruhrbergbau beteiligt werden soll. 

Die jugoslawische Ernte ist nunmehr, sowohl Winter- wie Som- 
mergetreide, größtenteils hereingebracht und bereits gedroschen. 
Nur in einzelnen Gegenden dauert der Haferschnitt noch an. Ent- 
gegen den sußerordentlich pessimistischen privaten Meldungen, 
die noch bis in den Juli hinein (infolge der ungünstigen Witterungs- 
verhältnisse) mit einer höchstens mittelmäßigen. Ernte rechneten, 
lautet der soeben vom Belgrader Ackerbauministerium herausge- 
gebene Bericht durchaus stig. Man glaubt, daß der Ertrag 
weder qualitativ noch quantitativ hinter dem vorjährigen zurück- 
steht. Am günstigsten scheinen die Ergebnisse in den Gegenden 
von Serajewo, Valjewo, Nisch, Vranja, Skoplje, Krusewaé und 
Morawa zu sein. Aber auch in den Gegenden von Belgrad, Ljubl- 
jana, Syrmien und in der Baöka wird der Stand als zwischen sehr 
gut und gut bezeichnet. Aller Voraussicht nach dürfte auch die 
Maisernte recht gut ausfallen. 


Auf der Nishnij-Nowgoroder Messe wurde in der Zeit von der 
Eröffnung (1. ee biS zum 10. September einschl. ein Gesamt- 
ımsatz von 1181 Rubel erzielt k nüber 129 529 000 Rubel 
in demselben Zeitraum des Vorjahres). den Verkaufsumsätzen 
hatten die einzelnen Kontrahenten folgenden Anteil: staatliche 
Organisationen 80.8% (93044000 Rubel), Genossenschaften 8% 
(9228000 Rubel), ausländische Firmen 5.6%, gemischte Aktien- 
gesellschaften 3.1% und Privatfirmen 2.5%. Das Verhältnis der 
Kontrahenten verändert sich stark bei den Einkaufsabschlüssen. 
Hier beträgt der Anteil der Genossenschaften 59%, der staatlichen 
Organisationen 31.7%, der ausländischen Firmen 6.8% , der Privat- 
firmen 2,2% und der gemischten Gesellschaften 0,3%. Unter den 
umgesetzten Waren nehmen Kolonialwaren und Genußmittel mit 
35.474.000 Rubel die erste Stelle ein (wovon auf Kontraktgeschäfte 
und Musterabschlüsse 32 022 000 Rubel entfallen. Die Gruppe der 
Industriewaren erreichte einen Umsatz von 61 199000 Rubel 
(49 333 000 Rubel, die Gruppe Rohstoffe 7008 000 Rubel, Kustar- 
srzeugnisse 13 456 000 Rubel (5 252 000 Rubel). 


Z Der Kohlenstreik und die englische Eisen-Industrie. (A. K.) Bis 
Ende, August ist die Zahl der in England arbeitenden Hochöfen 
bis auf 6 zurückgegangen. Im August betrug die englische Roh- 
-~ eisen-Erzeugung deshalb nur 13 Tonnen gegenüber 444 500 

Tonnen im August 1925. 

ER Märkte, í 


reer Für 100 kg fran ko 
938 taten, in: Klammerd. fanke. Warschau. 1 
D R 120 f hoti 4874, Kongr.-Roggen 687 gi 117 1 noll 
y 3 .- i 

hafer 30.50 (32. eR niote 10 Asaa ee Einheits- 


Danzig, 27. September, Nichtarhtliche Notierungen. Wei» 
zen: 127 f 13.50— 13.75, 124 f 13.50, 120 f 12, Roggen 10.75, Futter- 


gerste 9.50 — 10, Braugerste 10.25 11, Hafer ohne Umsatz. Vikt.- 
Erbsen 22—26, grüne Erbsen 16—20, blauer Mohn 40—44, Senf 
22—25, Weizenmehl „O00“ alt ohne ausl. Beimischung 42, Roggen- 
mehl 60% 33.50: Amtliche Notierungen unverändert. Zufuhr: 


Weizen 35, Roggen 790, Gerste 733, Hafer 40, Erbsen 195 t. 

Hamburg, 26. September. 
getreide für 100 kg cif für September. Weizen: Manitoba I 16.20, 
II 15.75, III 15.10, Hardwinter II 15.10, Gerste: donaurussische 


1 Gramm Feingold wurde für den 28. 9. 1926 aut 5.9816 21 fest- 


gesetzt. (M. P. Nr. 221 vom 27. 9. 1926.) 1 Goldztoty gleich 1.3766 21. 


Der Zioty am 27. 9. 1926. (Überweisung Warschau.) Czer- 
nowitz 22.30, Bukarest 22, Neuyork 11.02, Zürich 57, London 42.50, 
Wien 78.55—79,05, Noten 78.30 79.30, Riga 67, Mailand 299, 
Amsterdam 25. | 

Dollarparitäten am 28. September in Warschau 9.— zi, 
Danzig 9.03 zt. Berlin 9.02 21. 


Posener Viehmarkt vom 28. September 1926, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 274 Rinder, 1343 Schweine, 214 Kälber, 
553 Schafe, zusammen 2384 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 e Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, u ae Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollflelschige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, 
nieht ausgemästete und ältere ausgemästete —, mäss 
enährte junge, gut genährte ältere —.—. Bullen: voll- 
eischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 133—186, 
Min ag jüngere 120, mäßig jüngere und gut 
genührte ältere 104 — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. 150 — 154, vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
136, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüng. Kühe 
und Färsen 120, mäßig genührte Kühe und Färsen 100, 
schlecht genährte Kühe und sen 80. 
Kälber: beste, gemästete Kälber 200, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 186—190, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 170—174, minderwertige Säuger 
156—160. en 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
114, mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 
Weideschafe: Mastlämmer 104—110, minderwertige Lummer 
und Schafe 92—100. 
Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 240—242, volltl, von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 232 —234, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend- 
wicht 228, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
en e 1 Sauen und späte Kastrate 18020. 
Marktverlauf: für Rinder und Kälber lebhaft; für Schafe 
und Schweine ruhig. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 


| % (Kleines Konverſations⸗ 
„Der Neue Brockhaus, i s S deglo., 7 
vi $ in den, nden 
„Handbuch des Wiſſens“, ee 
Jeder Band in Halbleinen Mark 21.— (Goldmark). 
Jeder Band in Halbpergament Mark 27.— (Goldmark). 
Dieſe 4 Bände umfaſſen etwa 3000 Seiten Text, über 10 000 Ab⸗ 


bildungen und Karten im Text, 178 einfarbige und 88 bunte Tafeln 
und Kartenſeiten und 87 Ueberſichten und Beiltafeln. ; 


Direkt zum Originalpreiſe zu beziehen 
Portoberechnung) durch die Buchhandlung der 


(nach auswärts mit 


denz ruhig. Umsatz 150 t.| Drukarnia Coneordia Sp. Ake., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Notierungen von Auslands- 


Posener Börse. 


28.0. 27.9. 28, 9. 27. 9 

3% u. 4% Vorkriegs- Arkona Il.- V... — 1.30 
plandbriefe 43.00 44.00 | Contr Rolle. L-VIl. — 0.60 
44.00 — IC. Hartwie . VIL. 15.00 — 

6 list. zbo2. Poz. Ziem. Lubań I.-IV. .... 105.00 107.00 
Kredyt......... 15.25 15.00|Dr. R. May L-V. ...35.00 — 
15.50 15.10 Piechein 12... 5.00 — 

— 15.00 Pneumatyk I. IV. 0.05 


8 dol. listy Poz. Ziem. _ Sp. Draewna l.-VIL . 0.40 0.50 


9.65; nicht verzollt, La Plata-Lager 9.60, Malting Barley Oktober- { ae 
Dezember 9.60, Roggen: Western Rye 11 11.55, Mais: La Plata loco Kredyt. = ypas A =. 
nn Ve mh 8.25, La Plata September-Oktober 8,05, November 5 Po2. konwers.... — 0.47% Unia Lei . ... 5.50 5.00 
15, Dezember 8.20. Bk. Przemysł. I-II. 1.20 1.20) Wytw. Chem. I- VI... — 0.53 
Berlin, 28. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg’ Í Bk, Sp. Zar. l.-XI. 7.00 7.00 Zi. Brow Grodz.L-IV. 1.10 l. lc 
Mai 289— 289.5. Roggen. märk. 210—215, Septr. 230.5231. Okt. Warschauer Börse. 
228.75--230 Dez. 229.5-—230,5, März 237 237.5. Mai 240.5 Devisen (Mittelk. 28. 9. . 28. N. . 
— Gerste: Sommergerste 205 248, Wintergerste 170—175. | Amsterdam 36 1.45 364.40 f ariliss 25.40] 28.10 
Hafer: märk. 170—183, September 185, Dez. —, Mai 5. Berlin). . 215.20 214.90 Prag. 6.720 26.72 
Mais: loco Berlin: 184. — 186, Welzenmenz fr. Berlin: 35.75—38.25. London . 43.77 48.77 [Wien 127.3 | 127.35 
Roggenmehl: franko Berlin: 29.75 32.00. Weizenkleie: fran ko Neuyork 9.00] 9.00 ZMrien 174.35] 174,328 
Berlin: 10.00. Roggenkteie: franko Berlin: 10.70—10.80. Raps: —. *) über London errechnet. 
Leinsaat —.—, Viktoriaerbsen: 43-50, kleine „Speiseerbsen Tond 2: etwas fester. 
32—36. Futtererbsen 21—27. Ackerbohnen 20—22, Wicken —.—, lenden j 
Seradella —.—, Rapskuchen 14,4—14.6, Leinkuchen 18.80 bis Effekten: 48. 9. 27. 9. 28. U. 27. g. 
19.00, Trockenschnitzel 9.00 — 9.30. Soyaschrot 19.1 19.40. Kar-] 8% P. P. Konwers. 160.00 — Qstr oute em 
toffelflocken 19.1 19.5. — Tendenz für Weizen fester, Roggen] 5% m 45.50 45.50 | W. T. F. Cukru .... 2.75 3.00 
fester, Gerste still, Hafer ruhig, Mais ruhig. 6% Pot. Dolar .- a. 1 85 hang „eee . 0.80 
Produktenbericht. Berlin, 28. September. (R.) Trotz 3 . 8 —UU—U—U—U—ꝙ — — 
der Festigkeit der überseeischen Terminmärkte erfuhren die f 10% Po2. Kolej. e e 8 n E 2.90 
Ciffordorungen keine Veränderung. Hier war die Grundtendenz | Bank Polski (o. Kup.) En 208 wo a ae Or aa 
für Weizen und Roggen. befestigt. Weizen gelangte heute ver-] Bank Dysk. . 3.60 3.601 Pol iah Wegiel ... 68.00 T 
mehrt zur Andienung und die gelieferte Ware wurde zum großen | B. Hand, W. ::: 909 2 Pol; Re, 38 0.40 
Teil als koutraktlich erklärt. Das Angebot jn effektiver | Bank e e 9 ee A Naft... — 8 
Ware bleibt für gute Qaalitäten knapp. Während das] Bank ee ee 1 . 16 447 k N 
reichlich vorhandene geringwertige Material nur schwer] Bank Przem. — ea epte E 8 
unterzubringen ist. Die Lieferungsnotiz stellt sich um 11% bis | Bank 2 N W AR Sa} 0 
2 Mark höher, nur September liegt unverändert. Eitektiver | Polski Bk, Hal Forn — Made 14 0.92 12 
Pogi ist weiter wenig eboten. . Die Lieferungspreise waren] Bank en Kred. — * eee 3.95 i 
durchweg befestigt. Das_Mehlgeschäft ist boi unveränderten | Bank Pows 5888 — orblin . 123 La 
Preisen still. Hafer und Gerste zeigten wieder ziemlich unver-] Bank Wee — L IOstrowie cle. . 7.10 m 
änderte Marktlage. Etwas stärkerer Begehr besteht für feinen | Bank od 700 Parowozy . . . .. 0.34 0. 
Gelbhafer. Eee) 1 A — 1.50 
Chikago, 25. September, Schlußbörse. Cts. für 1 bushel. J. Z. Isk.. Bi “. Tr e TE 
Weizen: Redwinter 1 loco 136, Hardwinter 1 loco 142, September | BK: Zied, Z Polsk, . 185 — VV 
1331884, Dezember 137 137), Mai 132% 18 2½, Roggen I| Bank Zw. Ziemian = — Und . . . .. 188 Iss 
loco 987% September 937%, Dezember 99%, Mai 10516, ais: gelb II . 0.88 . „ 
loco 791%, weiß II loco 80, gemischt II loco 78%, September 74½, Sole Potas .. L eee ee 
Dezember 80% 80 ½, Mai 871-87, Hafer: weiß II loco 44%, ust 3 eee eee 
eptember 41, Dezember 434%, Mai 47% 47% Gerste: puls. 25 Ense en m — 
Malting loco 57—73. Frachten nach England und dem Kontinent F 171 an A R a TAE a 
AVENA DANE, f En. “eorraeenene 6.25 27 5 13.40 13.70 
Baumwolle. Bremen, 27. September. Amtliche Notierungen Elektr. S Dik 8 ö 22 Ti 
terminell in Cents für 1 1b. Amerik. Baumwolle Oktober 16.23 bis Elektryczność — Aber e e e 
16.12-- 16.15, Dezember 16.20 — 16.14 — 16.14, Januar 16,20— 16.12 Pol. Tow. Elektr. Bra EEN 2 d kato deh ako 1.70 — 
15 abe Mira 16.61 — 16.53, Mai 16.80 — 16,73, Juli 16.83 — 16.73. FFV 5 Am —9 450 — 
endenz ruhig. h i N ENA 5 N s —ͤ— 2 * 
Metalle. Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- a see « 7 — | Haberbusz „sonen 700 8 
reise in Zloty ro Kilo: e 8. 10, Zinkblech Grund- Sita i 4 . 255 Spirytus . . 1.98 — 
preis 1.92, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12. NE Fr ra Ban . Pol. Lloyd „ er 
- Berlin, 27. September. Amtliche Notierungen in Rmk. Sers. N Sasel — — 
pro Kilo: Elektrolytkupfer eit Hamburg, Bremen ‚oder Rotterdam Čz TER 1.40 1.55 Ma 4 — — 
(für 100 kg) 13434, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.22 1.23, Standard 6050 5 — —* * . 42. DlM JEWSKi sonn . „ =~ — 
1.18% — 1. 19½, Orig.-Hüttenrohzink. im fr. Verkehr 0.69 0.69 ½, e — ns W sasas 0.80 ~ 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.61—0.6114, Orig.-Hütten- Te AE 78 36 Lombard... .. — 3.27 
aluminium 98—99% in Blocks, Barren gewalzt und gezogen 2.10, endenz: schwach, 
in Barren gew. und gez. 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, An- Danziger Börse. 
timon Regulus 1.15—1,20, Silber mind. 0.900 fein in Barren 8182 Devisen:] 28.9. 127. 9. 28. 9. 27. 9. 
für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2.82, Platin im fr. Verkehr Geld Geld Geld Brief Geld Briet 
on er London. | 24.99 | — |Berlin.. .|122.5721122,97]) — | — 
y Börsen. Neuyork Pi 2 — — IWarschauf 57.00 | 57.15 | 56.98 | 37.12 


Polen . . | 57,08 | 57.22 


Berliner Börse, 

Devisen (Geldk.) |28. J. 27, 9. 
Gasen sen 2 4111.360111. 
Oslo 91.87 91.90 


Noten: 
London al | 


Berlin 57007 
Neuyork 147 


| 57.00 5715 


Devisen (Geldk.). |28.9. | 27. 9 
Pal ERTL. 2330 20.342 


Neuyork 4.1935 4.193 


Rio de Janeiro .. 0.631 0.532 | Paris „„ | 11.781 11.66 
Amsterdam... . 167.97 168.02 | Prag. . neue, 112.416112.415 
Brüssel. . 1.29 11.23 f Schwaiz, 81.060 80.99 
Danzig . 81.38 81,40 Bulgarien „6 „„ „6 „65 3.043 3.043 
Helsingfors e es, [10.548 10.545 Stokholm as „„ s 1112.07]112.19 
Italion ** *** 16.08 15.50 udapest. s. esse. 3.865 5.87 
Jugoslawien. s... 7.417 7.415 Wien .uuntentsar 59.20 59.24 
(Anfangskurse). 
Bifekten: 28. 9. |27. 9. 28. 9. J 27. 9. 
5%, Deutsche Anl. 0.5125] 0.51 Farbenindustrie | 279 | 281 
Al ‚Dseh.Bisenb.| 75 | 74% fOberschl. Koks .| 1194,| 115 
Elektr. Hochbahn] 107 105. F 5486 
Schantung-Bahn | 7 TAIA fl. 0. | 15874] 1 
Hapag. .[ 161 | 1043% Bergmann. .| 156 1157% 
Nordd. Lloyd. „| 1604| 16 e Siemens Halske 200 % 199 ½ 
Berl. Handelsges. 219 220 Gori. wage. . 19 20 
Comm. u. Privatb. | 140 | 140% Linke Hoffmann 991% N 
Darmst. u. Nat. Bk. 226 | 228 [Dalmler 83 83 
Dtsch. Bk. . 188 188 7% Gebr. Körting. 31 89%, 
Dise, Com. . . 150% 160%, Í Motoren Deutz .| 6874| — 
Dresdener Bank . | 141%] 14214 | Orenstein&Koppel 10954] 109 
Reichsbank .[ 156 |156 [Bing Werke. — — 
Gelsenkirchener . | 170 | 168 Deutsche Kabelw. | 100 | 10014 
Harp. Bgb. . . . | 170%} 170 Deutsch. Eisenh, . 75% 12% 
Hohenlohe . . . 20% 20 HHirsch-Kupter . .| — — 
Ilse Bgl. .| 166. | 1644, Stettiner Vulkan 66 ½ 66% 
aurahütte . :| 55%] 54% Deutsche Wolle . 663, 6675 
bsohl. Bisenb. .| 13%) 784 |Schles. Textil, . 5612] 56% 
Obschl. Eis.-Ind.| 89%] — | Feldmühle Pap. 163% 1641, 
Phönix... . . 120, | 120%, Kahlbaum | =| — 
Rombacher . .| 14%] 14% Ostwerke . . .| 243 | 246 
Schles. Zink . .| 137%] 136 Conti Kautschuk | — | 1: 
Dtsch. Kali. . . f 113 | 116 [Scbulth. Dt. 27814] 280% 
Dynamit Nobel . 133%1 134 Deutsch. Erdöl ‚| 149 | 144% 


Tendenz: behauptet. 
/ Ostdevisen. Berlin, 28. Soptbr., 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 48.43—46.67, Große Polen 46.36 — 46.84. Kleine Pole) 

6.31—46.79, 100 Rm. = 214.27—215.38. 

Börsen-Anfangsstimmungsbild, Berlin 28. 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Stimmung im Vorbörsenverkehr 
war ungünstig beeinflußt durch die Befürchtung einer englischen 
Diskonterhöhung und durch die Streikansage der Hamburger 
Hafenarbeiter. Der offizielle Verkehr ließ hin und wieder eine 
Besserung erkennen. Die Kurse blieben bei kleinem Geschäft 
behauptet. Die Tendenz ist behauptet. . 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. Sept. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zt. 1 engl. Plund 43.66 zt, 
100 schweizer Franken 173,89 zł, 100 franz. Franken 24.80 21, 
100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.25 zl. 

— — aaa 


_ Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
aftpflicht. 


28. September, 


Schriftleitung keine Gewähr und H 


£ 
Í 


